Sonn - und Fefttage ausgenommen. Bezu 
dei ber s- nnb ben Musgabeſtellen 1, 
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Wrieſträger ins Haus 2,49 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Syrechzelt 10—11 Ups Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der Kaifer in Hannover. 


Der Kaiſer iſt am Sonnabend um 11 Uhr 
20 Min. nachts von Meppen in Hannover 
eingetroffen. Geſtern vormittag begab ſich der 
Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen mit Geſolge 
zu Wagen vom Schloß nach der Garniſonkirche. 
Um 10% Uhr begann der Gottesdienſt, an dem 
die Generalität und die Deputationen der 
Kavallerieregimenter teilnahmen. Die Predigt 
hielt Militäroberpfarrer Rocholl. 

Von der Kirche begaben ſich der Kaiſer und 
der Kronprinz nach dem neuen Provinzialmuſeum 
im Maſchpark, welches unter Führung des Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzialausſchuſſes Fürſten zu 
nn- und Knyphauſen und des Landesdirektors 
Lichtenverg beſichtigt wurde. Um 12 Uhr trafen 
der Sailer und der Kronprinz mit Gefolge bei 
dem Denkmal des Generals der Kavallerie 
von Roſenberg ein. 

Am Denkmal waren bereits verſammelt zahl⸗ 
reiche aktive und ehemalige höhere Kavallerie⸗ 
Offiziere, unter letzteren Miniſter von Podbielski. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee und 
General von Stünzner empfingen den Kaifer, 
welcher unter den Klängen des Präſentiermarſches 
die Fronten abſchritt. Graf Walderſee hielt eine 
Anſprache, in welcher er ausführte, an dem hier 
aufgeſtellten Denkmal ſei die ganze deutſche 
Kavallerie beteiligt, der Block ſei ein Geſchenk 
des Kaiſers. Die Stadt Hannover wolle dankens⸗ 
werterweiſe das Denkmal übernehmen. General 

von Roſenberg ſei ein vorbildlicher Reitergeneral 


re Ei wicklung. | 

Denkmals fiel, präfentierten die Truppen; der 
Kaiſer ſalutierte. Hierauf nahm der Kaiſer den 
Parademarſch über das Königsulanen⸗ Regiment, 
ſowie über die übrigen Truppen der Garniſon 
Hannover ab. Nach beendetem Vorbeimarſch 
verließ er mit dem Kronprinzen unter Hurrah- 
rufen des Publikums den Feſtplatz. Das Wetter 
iſt prachtvoll. 

Geſtern mittag um 1 Uhr nahmen der Kaiſer 
und der Kronprinz an dem Feſtmahl der zur 
Roſenberg - Feier in Hannover verſammelten 
Kapallerie- Offiziere in Kaſtens Hotel teil. Feld- 
majal Graf Walderſee brachte das Hoch 


auf den Kaifer aus, indem er der Freude über 


das Erſcheinen des Monarchen und des Kron⸗ 
prinzen Ausdruck gab. Die geſamte Kavallerie 
werde hierdurch geehrt. Er glaube, der Kaiſer 
wolle den frifchen Reitergeiſt pflegen und fördern. 
Redner ſprach die Ueberzeugung aus, daß der 
Kavallerie trotz der Vervollkommnung der Feuer⸗ 
waffen noch herrliche Tage bevorſtehen können. 
Die Gelegenheit dazu werde mit Freuden er- 
griffen werden. 

Der Kaifer erwiderte mit folgendem 
Trinkſpruch: „Ich begrüße am heutigen 
Tage die geſamte Reiterei des deutſchen Heeres. 
Fürwahr, über das Grab des Generals hinaus 
hat ſeine Perſönlichkeit eine ſo gewaltige, magiſche 
Anziehungskraft bewieſen, daß fie aus allen Gauen 
des deutſchen Reiches und den Kontingenten 
Meiner Verbündeten die Reiter zuſammengezogen 
hat, ſo daß unſere deutſche Reiterei heut zum 
erſten Male eine einzige große geſchloſſene Maſſe 
hat zeigen können. Wir wollen uns eine Lehre 
aus dem heutigen Tage nehmen. Wie der 
General nur ſeine Dienſte und nur reine Pflicht 
kannte, ſo mögen Sie es auch thun. Das höchſte, 
was einem Offizier in ſeinem Dienſte im Leben 
erblühen kann, ift die eigene volle Be⸗ 
friedigung in der Ausfüllung feiner Stelle. 

ir können — zurückblickend über das Leben 
des Generals von Roſenberg — ein Gedenkwort 
ſchreiben, das für uns aber auch a gleicher Zeit 
bis in alle Zukunft gelten fol: Ziel erkannt, 
die Kräfte geſpannt! Das fei auch map- 
gebend für unſere Reiterei. So mögen wir auch 
aus dem heutigen einfachen Denkmal Sinnbild 
und Vorbild ſchöpfen. Aus märkiſchen Granit 
ein Block trägt die Züge des Generals, in Erz 
geprägt — ſo mögen auch Sie das Stück 
Granit unſeres Heeres, das fth 
Reiterei nennt, hegen, pflegen und 
Rxuſtalliſieren laffen, daß jeder, der darauf beißt, 
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debattelos in dritter Beratung erledigt. 
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29. Jahrgang. 


Dienstag, den 22, April 1902. 


Geſchäfteſteke: Brückenſtraße 54, Laden. 
aden: ih don Morgens 3 Uje bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Auſchlagß Ur. 46. 


— 


Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem etwa 500 
Perſonen teilnahmen. 

In der Diätenfrage hat das Zentrum 
jetzt die Führung der Verhandlungen mit der 
Regierung übernommen. Nachdem es ſeine bis⸗ 
herige Forderung, die Einführung algeme 
Diäten, zu Gunſten der Kommiſſionsdiäten zu: üde 
geſtellt hat, bereitete den Zentrumsmaklern nur 
noch die eine Frage Schwierigkeiten, ob eine 
Pauſchalſumme oder Anweſenheitsgelder vorzu⸗ 
ziehen ſeien. Wie die „Lib. Korr.“ aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erfahren, hat die Mehr⸗ 
heit des Zentrums ſich für An weſen⸗ 
heitsgelder eutſchieden. 

Sehr zuverſichtlich iſt die „Korreſp. 
des Bundes der Landwirte.“ Sie ſchreibt: „Das 
fo ſtolze „Unannehmbar“ der Regierung 
wird bei feſter, unbeugſamer Haltung ber 
Kommiſſionsmehrheit über kurz oder lang zu einem, 
wenn auch noch ſo widerwilligen „An⸗ 
nehmbar“ werden.“ Die Korreſpondenz iſt in 
dieſer Zuverſicht beſtärkt worden durch das Vega 
halten des Grafen Poſadowsky, weil derſelbe bei 
den Viehzöllen jede weitere Auskunft in der 
Kommiſſion verweigerte auf die weitere Anfrage, 
ob die Höhe der vorgeſchlagenen Zollſätze oder 
die Bindung der Zollſätze durch einen Mindeſt⸗ 
tarif für die Regierung unannehmbar ſei. 

Von einem Verſagen der Reichs⸗ 
tagsmehrheit für den Zolltarifentwurf, ſo 
läßt die Regierung aus Berlin durch die offiziöſe 
„Südd. Reichskorr.“ verkünden, werden „die 


24 jährigen Er bprinzen Heinrich XXIV. 
der geiſteskrank iſt, und vier Töchter. Wie 
das Gerücht geht, fol kürzlich wegen Regelung 
der Thronfolgefrage unter Leitung des Fürſten 
Heinrich XIV. von Reuß j. L. vor etlichen 
Wochen auf dem Reſidenzſchloſſe Oſterſtein bei 
Gera ein Familienrat des fürſtlichen Hauſes ab⸗ 
gehalten worden ſein, der ſich mit der Frage 
einer etwaigen Regentſchaft in 
Reuß ä. L. beſchäftigte. Nach der Verfaſſung 
von Reuß älterer Linie iſt bei der jetzt vor⸗ 
handenen Sachlage der nächſte volljährige und 
regierungsfähige Agnat des fürſtlichen Geſamt⸗ 
hauſes Reuß zu Regentſchaft berufen. Wie 
man hört, wird dies Fürſt Hein rich XXIV. 
von Reuß⸗Köſtritz, das Haupt der Paragiats⸗ 
linie Reuß⸗Schleitzj⸗Köſtritz, fein, der bekanntlich 
die ſämtlichen im Heere ſtehenden zahlreichen 
Prinzen Reuß angehören. Fürſt Heinrich XXIV. 
iſt durch ſeine verſtorbene Mutter Luiſe, ver⸗ 
witwete Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, geborene 
Prinzeſſin Reuß ältere Linie, ein naher Verwandter 
des jetzt regierenden Fürſten Heinrich XXII. von 
Reuß ältere Linie. Er reſidiert abwechſelnd in 
Köſtritz und in Ernſtbrunnen in Oeſterreich, iſt 
verehericht mit Eliſabeth, geborenen Prinzeſſin 
Reuß⸗Schleitz⸗Köſtritz, und ſteht im 47 Lebens⸗ 
jahre. Er ift Dr. jur. und erſcheint in der Rangliſte 
als Rittmeiſter à la suite der Armee mit der 
Uniform des Königs⸗Huſaren⸗Regiments. — Nach 
der „Hall. Ztg.“ hatte der verſtorbene Fürſt 
anfang voriger Woche während der Nacht einen 
bedenklichen Räckfall zu beſtehen, der das Schlimmſte 
befürchten ließ, Er erholte fih indes und unter- wenn durch Abſtimmungen des 
nahm vor einigen Tagen eine Ausfahrt nach dem annehmbar bezeichnete und a 1 
Mauſoleum feiner Gemahlin. Während der etwafbarbleibende Beſchlüſſe ſanktioniert 
halbſtündigen Fahrt ift der Fürſt in einem Anfall werden. An eine Auflöſung fet niht zu denken, 
von Schwäche vom Sitze geſunken und hat in vielleicht würde aber auch keine Verſtändigung 
dieſer Stellung längere Zeit verharren müſſen, erzielt, dann müßten eben die Vertragsverhand⸗ 
da er nicht die Kraft beſaß, ſich ſelbſt wieder 


lungen vorläufig ohne geſetzliche Grundlage ge⸗ 
emporzurichten. „Ihr habt mich wohl nicht führt werden.“ — Das heißt alſo, man will die 
rufen gehört“, ſagte er zum erſchrockenen Diener, Beſchlüſſe des Plenums in zweiter und 
als dieſer, am Ziele angelangt, den Wagenſchlag[dritter Leſung abwarten. Dann ift 
öffnete. Das Geräuſch des Wagens hatte die] aber auch die Beratung überhaupt beendigt und 
ſchwache Stimme übertönt. eine für die Regierungen unannehmbare Grund⸗ 
Geburtstagsfeier für Profeſſorſ lage für die Vertrags verhandlungen geſchaffen. 
Leyden. Geſtern mittag um 12 Uhr fand im 


Die Märchenbrunnen⸗Angelegen⸗ 
Saale der Berliner Philharmonie die Feier des [heit in Berlin ift bis zum Herbſt vertagt 
7 0. Geburtstages des Geheimen Medizinal⸗] worden, nachdem Stadtbaurat Hoffmann der 
rats, Profeſſor Dr. v. Leyden, in An⸗ 


Kunſtdeputation einen neuen Entwurf vorgelegt 
weſenheit von Vertretern der ſtaatlichen und 


hatte. 

ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreicher Mitglieder Die Erneuerung des Dreibundes. 
der mediziniſchen Welt des Jn- und Auslandes Nach Meldungen aus Wien fol der neue Drei- 
ſtatt. Es mochten ungefähr 1500 Perſonen zu- bundsvertrag bereits vollſtändig redigiert fein und 
gegen fein. Unter den Erſchienenen befanden in dieſen Tagen unterzeichnet werden. Dieſer 
fih Geheimer Ober⸗ Regierungsrat Naumann Vertrag ſtelle im Gegenſatz zu dem golaufenden 
vom Kultusminiſterium, Generalſtabsarzt der[genau die Fälle einer militäriſchen Intervention 
Armee Dr. von Leuthold, Oberbürgermeiſter] der Alliierten feſt. Hierauf hätten fih vor allem 
Kirſchner, Profeſſoren Koch. Bergmann, Hertwig⸗][Bülows Geſpräche mit dem öſterreichiſchen 
Berlin und andere. Der Jubilar wurde mit] Generalſtabschef bezogen. Bezüglich der Han dels- 
einem Tuſch begrüßt und auf ſeinen Ehrenplatz 


verträge hätten ſich die Vertreter der drei 
geleitet. Alsdann hielt Geheimer Rat Profeſſor] Staaten vorläufig mit freundſchaftlichen Ver⸗ 
Dr. Waldeyer die Eröffnungsanſprache, an welche | ficherungen begnügt. Offiziös wird der Meldung 
fih die Feſtrede, von Hofrat Prof. Dr. Nothnagel- widerſprochen, daß der Reichskanzler nach Wien 
Wien gehalten, anſchloß. Es ſolgten nun die 


gefahren fei, um öſterreich⸗ungariſche Ber- 
Glückwünſche der Abordnungen der deutſchen und | ſtimmungen gegen Deutſchland zu beſeitigen. Das 
außerdeutſchen Uaiverſitäten. Dr. Jacob⸗Berlin klingt verdächtig. p 
teilte mit, daß die Univerſität Odeſſa Geheimen Eine neue Blutthat im deutſchen 
Rat Profeſſor von Leyden zu ihrem Ehren⸗[Bismarck⸗Archipel. Wie aus Matupi in 
mitgliede ernannt habe, welche Auszeichnung nur Neupommern gemeldet wird, wurde am 
noch die berühmten Gelehrten Virchow, Paſteur 3. d. Mts. eine Frau Hedwig Wolf mit 
und Lifter beſäßen. Ferner wurde Profeſſorſihrem Säugling in ihrem Haufe in Papa- 
Syden noch zum Ehrenmitgliede mehrerer ratava von Eingeborenen durch Axthiebe 
Univerſitäten und Körperſchaften ernannt. Hier⸗ſermordet. Die Verfolgung des ſchuldigen 
auf fand die Ueberreichung der beſonderen] Stammes wurde ſofort energiſch betrieben, etwa 
Ehrengaben ſtatt, und zwar zuerſt die der fo» dreißig Eingeborene find gelötet, zehn gefangen 
genannten „Leyden⸗Stiftung“, die die Höhe 


enommen. 
von 56 000 Mark beſitzt, deren Zinſen für die j 8 


die Zähne verliert. In dieſem Sinne erhebe Ich 
Mein Glas und trinke auf das Andenken des 
Generals, auf die deutſche Reiterei und den her⸗ 
vorragendſten Vertreter derſelben, den General- 
feldmarſchall Grafen von Walderſee, 
hurra!“ 

Um 4 Uhr reiſten der Kaiſer und der 
Kronprinz unter ſtürmiſchen Kundgebungen der 
Bevölkerung nach Berlin ab, wo ſie abends 8 Uhr 
wieder eintrafen. 


Vom NPeichstage. 

169. Sitzung, 19. April. 

Die Beratung der Reſolution der Kommiſſion zur 
Seemannsordnung wird erledigt und die Ab⸗ 
ſtimmung, ſowie die dazu geſtellten Anträge werden bis 
zur dritten Leſung ausgeſetzt. Die Ergänzungsgeſetze 
zur Seemannsordnung werden mit wenigen redaktionellen 
Aenderungen in zweiter Leſung erledigt. 

Im Verlaufe der Sitzung wird der Antrag der 
Kommiſſion zu den Geſetzentwürfen Rintelen, Munckel, 
Lenzmann betr. Aenderungen und Ergänzungen des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßordnung 2c. 
angenommen, wonach die Regierungen erſucht werden, 
baldmöglichſt dem Reichstage einen Geſetzentwurf betr. 
Aenderung der erwähnten Geſetze vorzulegen. 

Montag: Servistarif. Fliegender Gerichtsſtand 
der Preſſe. 


Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung, 19. April. 


Am Miniſtertiſch: Schönſtedt. 
Zunächſt wurde eine Reihe kleinerer Vorlagen 


betr. Aenderung der Vorſchriften i i 


* 


8 wurde der Juſtizkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Die Vorlage gegen die Verunſtaltung landſchaftlich 
hervorragender Gegenden, welche zur zweiten Beratung 
ſtand, wurde vom Abg. Wetekamp (frf. Vp.) lebhaft 
befürwortet. ; 

Abg. S H m id t= Warburg (Zentr.) äußerte Bedenken 
gegen den Geſetzentwurf, durch welchen eine Schädigung 
wie Eigentümer ohne jede Entſchädigung herbeigeführt 
werde. 

Die Vorlage wurde auf Antrag des Abg. Das bach 
(Zentr.) an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen ver⸗ 
tagte ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
des Etats. 


Deutſches Beid, 
Der Kaiſer wird auch in dieſem Jahre 
dem König Albert von Sachſen zu 
deſſen 74 Geburtstag am 23. d. M. einen 
Beſuch zur perſönlichen Gratulation abftatten, 
Vom Kaifer ift Wilhelm Buſch zu feinem 
70. Geburtstage folgendes Telegramm zugegangen: 
Dem Dichter und Zeichner, deſſen löſtliche 
Schöpfungen voll echten Humors unvergänglich 
im deutſchen Volk leben werden, ſpreche Ich 
Meinen aufrichtigen Glückwunſch zum 70. Ge⸗ 
burtstage aus. Möge demſelben ein ſchöner 
Lebensabend beſchieden ſein. In Dankbarkeit 
für die vielen fröhlichen Stunden, welche Sie 
ihm bereiten, Wilhelm I. R.“ 
Großherzog Friedrich von Baden 
feiert am 24. April ſein 50 jähriges 
Regierungs⸗Jubiläum. Der Kaiſer 
ordnete aus dieſem Anlaſſe an, daß eine Depu⸗ 
tation vom See-Bataillon in Kiel unter Führung 
0 en Dürr ſich nach Karlsruhe 
egiebt. s 
Fürſt Heinrich XXII. von Reuß 
ä. L. f. Wie aus Greiz gemeldet wird, ift 
am Sonnabend nachmittag 5 ½ Uhr Fütſt 
Heimich XXII. nach ſchwerem Todes⸗ 
kampfe feinem Leiden erlegen. Das Staats- 
miniſterium iſt zu einer Sitzung zuſammengetreten. 


Dritte Leſung 


So iſt denn der Nachricht von der plötzlichen] Förderung mediziniſcher Forſchungen verwandt Ausland 

Verſchlimmerung im Befinden des Fürſten ſchnell[ werden ſollen. Herr Capel hat 26 000 Mark a 

die Todesnachricht gefolgt. Der Verſtorbene hat | geſtiſtet für die Gründung von Kinderheilſtätten Oeſterreich⸗Ungarn. 

ein Alter von 56 Jahren erreicht. Er ift amjan deutſchen Seeküſten. Herr Wilhelm Riedel Der ungariſche Handelsminiſter 


100 000 Mark für ein Findelhaus. Zum Schluß iſt am Sonnabend 


der Feier wurde von Privatdozent Dr. P. 


Ferdinand Horanszky 
abend geſtorben. 

In der ungariſchen Kammer richtete 
der Abgeordnete Viſontai eine Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten, in welcher er fragt, 
ob es richtig iſt, daß das Bündnis zwiſchen 


28. März 1846 geboren. Die Regierung ſeines 
Ländchens fiel ihm bereits im Alter von 13 Jahren 
zu; 1867 trat er fie thatſächlich an. Mit ihm Jacob unter einer Anſprache die Leyden⸗Büſte 
iſt derletzte Widerſacher Preußens unter enthüllt, die im Auditorium der erſten medizini⸗ 
den deutſchen Fürſten ins Reich der Schatten ſchen Klinik aufgeſtellt werden und ſpäter ihren 
hinabgeſtiegen. Er hinterläßt einen Sohn, den! Platz im Neubau der Charité finden fol. Am 


egierungen erft daun überzeugt ſein, 
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Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland und] Verdacht gehabt. Es fei richtig, daß er bei der huſaren Regimenter hat ſich unter 
Italien am 6. Mai 1903 abläuft und Ver⸗ Vernehmung vor dem Kriegsgerichtsrat Lüdecke Führung des Generalmajors von Mackenſen nach 
handlungen zwiſchen den intereſſierten Mächten] geſagt habe, er hätte deshalb mehrfach gefragt! Hannover begeben, um dort am Sonntag der 
ſchon jetzt ſtattfanden und ob es ferner wahr fei, j „Sit es denn wahr?“, weil er fih nicht verdächtig Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen 
daß dicle Verhandlungen eine Verlängerung des machen wollte. Der Kriegsgerichtsrat habe ſo Reitergeneral von Roſenberg beizuwohnen. — 
Vündniſſes ergaben. viel gefragt, daß er dies ſchließlich als Erklärungs⸗[ Ein Viertel des unlängſt gezogenen 100000 
y in Holland. \ grund gab. Markgewinnes der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Die Königin verbrachte, wie von geſtern Die Vernehmung der beiden Angeklagten war lotterie iſt nach Danzig gefallen; der glückliche 
gemeldet wird, eine ziemlich ruhige Nacht. Das um Mittag beendet. Es wurde hierauf eine] Gewinner hat fih noch nicht gemeldet. 
Fieber nimmt feinen gewöhnlichen Verlauf. Das Pauſe bis 3 ½ Uhr nachmittags gemacht. Allenſtein, 20. April. Ein diamantenes 
Bewußtſein war ununterbrochen vorhanden; diej Am Nachmittag wurde mit der Vernehmung „Jubiläum“ beging dieſer Tage der Hirt 
Nahrungsaufnahme ift etwas reger geworden. [der Zeugen begonnen. Oberleutnant] Gottlieb Herrmann aus Kl.⸗Oletzto bei Marg- 
3 Belgien. von Hoffmann bekundet, der Befehl, die⸗ grabowo. Als Bettler zog er von Ort zu Ort. 
Das Brüſſeler Arbeiterſyndika tſjenigen, die nicht in der Reitbahn waren, ſollten] Auf feiner Wanderung machte er auch der Stadt 
beſchloß, am heutigen Montag die Arbei tſſich rechts und die anderen nach links aufftellen, Allenſtein einen Beſuch, wo ihn das Verhängnis 
wieder aufzunehmen. wurde jo laut gegeben, daß derſelbe weder überhört, ereilte. Nachdem er ſchon 59 Mal feinen Einzug 
þina. g noch mißverſtanden werden konnte. Trotzdem ins Gefängnis gehalten hatte, erhielt er vom 
Aus Kanton wird gemeldet: Die Auf- habe fih Marten links aufgeſtellt. Leutnant] Schöffengericht als Jubiläumsgabe drei Wochen 
ſtändiſchen belagerten Nanning; es geht Lorenz ſagte aus, am Sonnabend vor dem] Haft. Wegen Bettelns hat H. allein 55 Strafen 
das Gerücht, die Stadt fei bereits in ihren Morde fei gegen 4 Uhr nachmittag die Banden⸗ erlitten. Der Jubilar, der noch ziemlich rü ßig 
Händen Die Telegraphendrähte zwiſchen thür der Reitbahn, während in dieſer Reitübungen iſt, ſcheint allen Ernſtes auch noch fein eiſernes 
Nanning und Wutſchou ſind zerſchnitten. nn — ee Der Rittmeiſter Jubla feiern zu — i > 
— = jet darüber ſehr ungehalten geweſen und habe aſtenburg, 20. ril. egen un⸗ 
der Krieg in Südafrika. die betreffende Perſon feſtſtellen laffen wollen. gebührlichen Betragens gegen 
Die Friedensverhandlun en Rnb Letztere fei aber ſogleich verſchwunden geweſen.]militäriſche Vorgeſetzte hat der Erſatz⸗ 
A wete Burenkreiſe in Amſterdam an Die Bandenthür fei oftmals aus Neugierde ge⸗reſerviſt Krauſe aus Biſchofsburg, von Beruf 
das Beſtimmteſte verſichern, thatſächlich ge⸗ öffnet worden. Es ſei dies kein ſeltenes Handwerker, 4 Wochen ſtrengen Arreſt erhalten. 
ſcheitert infolge der Haltun ba lich di Vorkommnis geweſen. OberftabZargi| K., der ungeübter Erſatzreſerviſt ift, folte vom 
n F in der Frage 153 Unabhängi keit Dr. Goebel und Stabsarzt Dr. Haſſel dortigen Bezirksfeldwebel wegen Kontroll- 
ſowie N 1 Be Amneſtie Ron ejfionen ni di berg bekundeten übereinſtimmend, die Kugel |entziehung vernommen werden. Die Zurccht⸗ 
Sal ein Sa Fondo feloſt wi gen ſei dem Rittmeiſter von vorn in die Bruſt] weiſungen des Feldwebels brachten den Mann 
endlich duf chi er. Nach dem „Doily. Expreß“ gedrungen und zum Rücken herausgekommen.] in Harniſch, er geberdete ſich ſo frech, daß er 
find die milück if chen Sa Gverſtän digen int eng⸗ Es fei dem Rittmeiſter ein großes Gefäß in der drei Tage Mittelarreſt zudiktiert erhielt. Auf 
lichen Unterhauſe der Anſicht dag Per Krie Nähe des Herzbeutels und die große Lungen- dem Wege nach dem Militärarreſtlokal ent floh 
ich noch 5 Nie bia. ſchlagader zerriſſen. Das Geſchoß war ein klein-] K., indem er feine militäriſchen Transporteurs mit 
ziehen werde, wenn die Friedensverhandlungen 20 u a age ee a eaa belegte. 5 = 5 
â 1 j E: 11 uf Anfrage des eidigers Burchard bekundet] Kaſerne wurde K. gegenüber einem Leutnant fo 
im Sande verlaufen. Die Buren könnten ſich] Dr. Goebel noch, in dem Gehirn des erſchoſſenen ausfallend, daß ai Unterſuchungszefangener 
während des Winters verborgen halten und dann Nittmeiſters fein Wucherungen und in der nach Raſtenburg gebracht werden mußte. Hier 
bei Beginn der Sommerſaiſon mit friſchen Kräften aron e; reer Sao ee e ee e ie e 
de nen en, Die aügeh- weichen Hirnhaut Flüſſigkeiten vorgefunden. Ginen | muß er außer 3 Wochen Unterſuchungshaft noch 
Er dide Eide der a u ui 11 á 080 Schluß auf den Charakter laſſe aber der Gehirn- 4 Wochen ſtrengen Arreſt abſizen. 
Wann ene und man nehme un, daß Win befund nicht zu. Gegen 53/4 Uhr wird die Ber- Endtkuhnen, 20. April. Seit Freitag fährt 
deen Nieerhetzun (D eine gut b erittene 11 80 handlung auf Montag vormittag 9 Uhr auf der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen die neue 
8 ſchießend Fate a deſtensbertagt. Schnellzugslokomotive Nr. 485, erbaut 
10 500 hd X 75 x geen lde Eine ar in der Maſchinenbauanſtalt „Union“ ⸗Königs⸗ 
ge don diz S. 47 f he b ve bt: lich berg. Sie iſt um 4 Meter länger als die 
PREVODI DELCE SNTE CUC AYET KERENDE anderen Lokomotiven. Das Tender⸗Reſervoir hält 


für den Felddienſt nicht zur Verfügung. 16 Kubikmeter Waſſer (die alten Maſchinen halten 
Das Bekenntnis ift um jo y koſtbarer, als dieſe nur 12 5 Die Fahrgeſchwindigkeit 
60 000 Mann erſter Qualität nach 18 Monaten der neuen Schnellzugsmaſchine beträgt 100 Kilo⸗ 
natürlich noch weniger zur Verfügung ſtehen werden. meter die Stunde. Noch fünf dieſer neuen großen 
Das „Reuterſche Bureau” meldet aus Klerks⸗ Lokomotiven werden in den nächſten Tagen 
dorp vom 16. d.) Mis.: Die aus dem Weſten erwartet und hier im neuen Lokomotivſchuppen 
zurückkehrenden britiſchen Truppen formierten fih untergebracht. 
in einer 45 Meilen langen Linie quer über den | 
vom Vaalfluß und von der Blockhauslinie am 
Schoonſpruit gebildeten Winkel; ſie ſäuberten 
das son Diefen drei Seiten eingeſchloſſene Gebiet 


verliehen worden. Herr Profeſſor Dr. Dorr iſt 
in drei Jahren in den Beſitz dreier preußiſcher 
Orden gelangt: des Roten Adlerordens vierter 
Klaſſe, des Kronenordens dritter Klaſſe und jetzt 
des Roten Adlerordens dritter Klaſſe. 

— herr Freiherr von Reigenftein, General⸗ 
Inſpekteur der Artillerie, der, wie ſchon gemeldet, 
zur Inſpizierung hier weilte, begab ſich heute 
morgen mit Herrn Generalmajor Roth nach dem 
Schießplatze, um dort eine Beſichtigung vorzunehmen. 
Heute mittag iſt der Herr General mit dem 
D-Zuge wieder von Thorn abgereiſt. 

— Eine Prüfung für vorſteher an Taub- 
ſtummen⸗Anſtalten findet am 23. September in 
Berlin ſtatt. Meldungen ſind bis zum 10. 
Auguſt bei demjenigen Provinzial⸗Schulkollegium 
bezw. bei derjenigen Regierung, in deren Auf⸗ 
ſichtskreiſe der Bewerber im Taubſtummen⸗ oder 
Schuldienſte angeſtellt iſt, anzubringen. 

— Frachtermäßigung bei Küdjendung 
leerer Packungen. In Bezug auf die Rüd- 
ſendung leerer Kiſten, Fäſſer ꝛc. ift zwar ziemlich 
allgemein bekannt, daß die Bahn nur die Hälfte 
des Frachtſatzes in Anrechnung bringt, wenn der 
Frachtbrief den Vermerk „Gefüllt die Bahn 
paſſiert“ oder „Leeres Retourgut“ trägt. Weniger 
bekannt dürfte es aber ſein, daß dieſe Frachter⸗ 
mäßigung erſt dann eintritt, wenn das betreffende 
Gut über 20 Kilogr. wiegt. Es iſt deshalb oft 
nicht angebracht, Packungen, welche weniger als 
20 Kilogr. wiegen, nach entlegenen Orten zurück⸗ 
gehen zu laſſen, weil in ſolchen Fällen die Fracht 
oft mehr koſtet, als die Packungen wert ſind. 

— Schrankenbedienung auf Wegeüber⸗ 
gängen. Die Königliche Eiſenbahndirektion zu 
Danzig hat an die Betriebsinſpektionen, Bahn- 
meiſter und das geſamte Bahnbewachungsperſonal 
ihres Bezirks nachſtebende Verfügung erlaſſen: 
„Es ift feſtgeſtellt worden, daß eine größere Mn- 
zahl der ſtattgehabten Unfälle auf bewachten Wege⸗ 
übergängen auf verſäumte oder verſpätete 
Schrankenbedienung zurückzuführen iſt. Es muß 
daher mit Nachdruck auf eine pünktliche Schranken⸗ 
bedienung hingewirkt werden. Zu dieſem Zwecke 
wollen die Vorſtände der Betriebsinſpektionen, 
ſowie die Bahnmeiſter die Schrankenbedienung 
unausgeſetzt überwachen, jeden Verſtoß gegen die 
Vorſchriften auf das Strengſte beſtrafen und die 
ſich als unzuverläſſig erweiſenden Perſonen aus 
dem Schranken⸗ bezw. Bahnbewachungsdienſte 
ſofort entfernen. Dem Bahnbewachungsperſonale 
iſt die pünktlichſte Bedienung der Schranken 
nochmals einzuſchärfen, auch iſt dasſelbe auf die 
Folgen einer Vernachläſſigung beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. — Im übrigen iſt bei vor⸗ 


Provinzielles. 


Culm, 20. April. Der Miniſter hat die 
Genehmigung zur Erhebung von 170 Proz. 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und von je 
160 Proz. zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer erteilt. — Höheren Orts find die ſtädtiſchen 
Körperſchaften aufgefordert worden, eine Tur n⸗ 
halle alsbald zu erbauen, in welcher der Turn⸗ 
unterricht auch den Mädchen erteilt werden foll. 
— In der Wohnung des Herrenhausmitgliedes 
Rittergutsbeſitzer v. Loga ift in einer Nacht der 
vergangenen Woche ein Diebſtahl ausgeführt 
worden, während Herr v. Loga in Berlin an⸗ 
weſend war. Aus dem Schreibtiſch der Frau 
v. Loga wurde ein größerer Geldbetrag entwendet. 
Für die Ermittelung des Thäters iſt eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

Schwetz, 20. April. In die hieſige Lotterie⸗ 
Einnahme iſt ein Gewinn von 100 000 Mark 
gefallen. 

Brieſen, 20. April. Dem bei Chauſſee⸗ 
bauten beſchäftigten Arbeiter Jakob Kruszinski aus 
Mittwalde fiel am Freitag, als er bei dem Ab⸗ 
laden von Kipplowrys auf dem Hauptbahnhofe 
thätig war, ein Lowry mit ſolcher Wucht auf 
den rechten Fuß, daß die Hälfte des Fußes 
mit dem zugehörigen Stiefelteil glatt abge- 
trennt wurde. Der Verunglückte wurde in das 
Johanniter⸗Kreiskrankenhaus gebracht. 

Strasburg, 20. April. Die Stadtverord⸗ 
neten wählten den Rechtsanwalt Wyczinski zu 
ihrem Vorſitzenden. Das einflußreiche Amt ift 
alſo auf einen Polen übergegangen. — Ueber den 
vor 14 Tagen verſchwundenen Schuh⸗ 
macher Schachtſchneider ift trotz eiſrigſter Be- 
mühungen bisher nichts ermittelt worden. — 
Gegenwärtig halten ſich etwa 200 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter hier auf und warten 
auf Unternehmer, die ſie für die Sommermonate 
nach Weſtpreußen und Pommern führen follen, 

Pr. - Holland, 20. April. Die Stadt- 
verordneten bewilligten am Freitag die 
Koſten für Legung des Trottoirs auf den 
Bürgerſteigen der Reiter⸗ und Steinthorſtraße 
ſowie auf der Nordſeite des Marktes bis zum 
Rathauſe. Mit der Firma Janzen in Elbing 
iol wegen der Ausführung der Arbeiten in Unter- 
handlungen getreten werden. Der Wirtſchaftsplan 
für die höhere Knaben⸗ und Mäbchenſchule wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 10 272 Mk. feft- 
geſtellt. Die Stadt zahlt zur Unterhaltung dieſer 
Schulanſtalten eine Beihilfe von 2800 Mk. 

Elbing, 20. April. In der Stadt- 
verordnetenſitzung am Freitag wurde 
der Zins ſatz für Spareinlagen vom 1. Juli 
d. Is. ab von 33 auf 3 Prozent H erab- 
geſetzt, nachdem ſich die Sparkaſſe für den 
Landkreis Elbing für eine gleiche Herabſetzung zu 
dem gleichen Termine bereits vor einiger Zeit er⸗ 
klärt hat. 

Danzig, 20. April. Beim Gutsbeſitzer Otto 
Rexin in Trutenau (Danziger Werder) brach 
geſtern früh 4 Ude Feuer aus, das den neuen 
Stall und die neue Scheune in Aſche legte. 
50 Kühe kamen um. Das Feuer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden. — Eine 
Offiziersabordnung der beiden Leib⸗ 


a ; Um folgen Einwänden ein für alle Mal vorzu⸗ 
Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, konnten beugen, erſuchen wir die Inſpektionsvorſtände, 
auf das richtige Funktionieren ſämtlicher Schranken 
fortgeſetzt zu achten und zutage tretende Mängel 
ſofort zu beſeitigen. Auch iſt dem Bahnbe⸗ 
chf wachungsperſonal zur Pflicht zu machen, ein- 
tretende Mängel an den Schranken ungeſäumt 
dem vorgeſetzten Bahnmeiſter zu melden, der als⸗ 
dann für Abſtellung der Mängel ſogleich das 
Erforderliche zu veranlaſſen hat. 

— Jubiläumsmünzen. Zum Gedächtnis 
des 200jährigen Beſtehens des Königreichs 
Preußen war im vorigen Jahre bekanntlich eine 
große Anzahl von Fünf- und Zweimarkſtücken 
mit dem 8 König N un 

35 , j i 2 ilä ausgegeben 
Nöhrenberg vom Oſtbahnhof hat fih eri Hoffen. te Se ne E Bertehr 
fo gut wie verſchwunden; ein ſicheres Zeichen, 
daß fie von ihren erſten Empfängern feitgehalten 
werden oder gegen Aufgeld in die Hände 
von Sammlern und Münzliebhabern über⸗ 
gegangen find. Vielfach werden fie auch als 
Anhängſel an Uhrketten getragen oder als Schmuck⸗ 
ſtücke verarbeitet. Damit wiederholt fih ein 
Vorgang, der in neuerer Zeit ſchon bei den unter 
der kurzen Regierung Kaiſer Friedrichs geprägten 
Münzen beobachtet wurde. Die Seltenheit dieſer 
als Umlaufsgeld erklärt ſich hinreichend aus der 
Liebe und Verehrung, welche dieſer Fürſt genoß, 
und aus der tiefen Teilnahme, welcher ſein er⸗ 
ſchütterndes Ende in allen Kreiſen des deutſchen 
Volkes begegnete. Selbſt die Goldmünzen mit 
ſeinem Bildnis wurden vielfach zu Schmuckſtücken 
verarbeitet und werden ſich als Familienandenken 
auf fernere Geſchlechter vererben. Daß die 
Jubiläumsmünzen vom vorigen Jahre fo felten 
im Verkehr vorkommen, darf aus einem Grunde 
nicht überraſchen. Mit der alten Thaler⸗ 
herrlichkeit geht es mehr und mehr bergab. 
Neue Thaler werden nicht mehr geſchlagen und 
der letzte Gedächtnisthaler, der von des neuen 
Reiches Herrlichkeit zeugt, iſt der Siegesthaler 
von 1871. Seit Einführung der heute geltenden 


gefangen. 


Kroſigk⸗ Prozeß. 

Ueber die Verhandlung am Sonnabend wird 
berichtet: Im Saale iſt eine große Tafel auf⸗ 
geſtellt, auf welcher die geſamte, in Betracht 
kommende Oertlichkeit aufgezeichnet iſt. Geladen 
find etwa 40 Zeugen, unter ihnen Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Beckmann und Kriminalſchutzmann 
Richter aus Berlin und der Hauptbelaſtungs zeuge, 
frühere Dragoner, Schmied Skopek. Letzterer, ſo⸗ 
wie der frühere Wachtmeiſter der 4. Eskadron 
Buckpeſch und noch mehrere andere frühere 
Dragoner ſind in Zivilkleidung erſchienen. Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Goebel⸗Gumbinnen, Stabsarzt 
v. Haſſelberg⸗Berlin und Büchſenmacher Bergfeld⸗ 
Gumbinnen wohnen der Verhandlung als Sach⸗ 
verſtändige bei. 

Die am Freitag wegen der Lokalbeſichtigung 
unterbrochene Vernehmung Martens wird 
fortgeſetzt. Bei einem Teile derſelben wird auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft der Angeklagte 
Hickel aus dem Saale entfernt. Marten erzählt 
auf Befragen des Leiters der Verhandlung, Ober⸗ 
kriegsgerichtsrat Scheer, in ausführlicher Weiſe, 
was er am 21. Januar 1901 gethan. Er hätte 
auf dem Korridor der Kaſerne Geräuſch gehört 
und deshalb geglaubt, daß es eben einige Drücke⸗ 
berger ſein würden, zumal die Unteroffiziere 
ſämtlich beim Reitdienſt waren. Die erſte Nad- 
richt, daß der Rittmeiſter erſchoſſen ſei, habe ihm 
der Dragoner Stumbries gegeben. Er habe 
dieſen beim Arm genommen und geſagt: 
„Menſch, Sie ſind wohl verrückt.“ Gleich da⸗ 
rauf ſei er zum Reitdienſt gegangen, bei dieſem 
habe ihn Vizewachtmeiſter Schulz gefragt, ob er 
ſchon wiſſe, daß der Rittmeiſter fi erſchoſſen 
habe oder erſchoſſen worden ſei. Er habe 
darauf erwidert: „Iſt es denn wahr?“ Darauf 
ſei er in den Rekrutenſtall gegangen. Dort habe 
ihn der Unteroffizier Bunkus ebenfalls gefragt, 
ob er ſchon wiſſe, daß der Rittmeiſter ſich er⸗ 
ſchoſſen habe. Er habe wiederum gefragt: „Ist's 
denn wahr?“ Er habe es eben nicht glauben 
können, da er wußte, daß Rittmeiſter v. Kroſigk 
ſehr vorſichtig ſei. Gleich darauf habe Ober⸗ 
leutnant v. Hofmann den Befehl gegeben, den 
Stall abzuſpetren, und mit lauter Stimme geſagt: 
„Es iſt ein großes Verbrechen geſchehen: Der 
Rittmeiſter iſt in der Reitbahn erſchoſſen. Jeder, 
der etwas weiß, ſoll ſich melden.“ Von dieſem 
Augenblicke an habe er erſt geglaubt, daß der 
Rittmeiſter erſchoſſen fei. Er habe gegen niemand 


Urſache ſein. 

Mrotſchen, 20. April. Freitag nachmittag 
beſuchte der Herr Regierunaspräſident Dr. 
Kruſe in Begleitung des Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
rats Freiherin von Juetzow und des Herrn 
Landrats Grafen Wartensleben unſere 
Stadt, die feſtlich geſchmückt war. Auf dem 
alten Marktplatz hatten der Kriegers und 
Schützenverein, ſowie die Schule Aufſtellung ge 
nommen. Nachdem der Präſident an den Krieger⸗ 
verein eine Anſprache gehalten hatte, begab er 
fih in das Magiſtrats⸗Bureau. Dort wurde er 
von den Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordneten 
und Geiſtlichen empfangen. Alsdann beſichtigte 
er die Stadt und die im Bau begriffene Schule. 

Samter, 20. April. Hier ſtarb nach nur 
dreitägigem Krankenlager am Herzſchlage der 
Direktor der Landwirtſchaftsſchule Struve 
im Alter von 63 Jahren. Er hatte erſt kürzlich 
ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor der Land- 
wirtſchaftsſchule gefeiert. Viele Jahre hindurch 
war er Stadtverordneten vorſteher. 


Lokales. 
Thorn, den 21. April 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
22. April 1724. J. Kant, Philoſoph geb. (Königsberg.) 
1819. F. von Bodenſtedt, Dichter geb. (Peine. ) 
1564. W. Shakeſpeare geb. und 1616 F 
(Stratford.) 


— Ordensverleihung. Herrn Psooſeſſor 
Boethke ift der Kronenorden 3. Kl. und Herrn 
Oberlehrer Lewus der Rote Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. 

— herrn Profeſſor Dr. Dorr in Elbing, 
der am 1. April 1902 in den Ruheſtand getreten, 
iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 


nach langer Zeit die Stücke, die zum Ge⸗ 
dächtnis einer hervorragenden geſchichtlichen Be⸗ 
gebenheit geprägt find und die Tradition der 
Thalerwährung wieder aufnahmen. 

— gum Schutz der Strand ⸗Diſtel. Im 
vorigen Sommer ift mehrfach auf die rückſichts⸗ 
lofe Ausbeutung der Flora des Danziger See⸗ 
ſtrandes für die Strand⸗Diſtel⸗Liebhabereien hin- 
gewieſen worden, wodurch dieſer unter dem Ramen 


Pflanze allmählich völlige Vernichtung drohte. 


gekommenen Unfällen von dem berreffenden Bahn⸗ 
bezw. Schrankenwärter öfter der Einwand gemacht 
worden, die Schranke hätte nicht richtig funktioniert. 


Münzwährung ſind 2 die Jubiläumsmünzen 
erſten 


„Meermannstreue“ bekannten, charakteriſtiſchen 
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Da dieſelbe auch zur Befeftigung und damit zum 
Schutze unſerer Dünen wichtig iſt, ſo hat nun⸗ 

„mehr der Herr Regierungspräſident in Danzig 

eine vom 15. Mai ab in kraft tretende Landes⸗ 
Polizeiverordnung erlaſſen, welche es 
verbietet, die am Strande der Oſtſee und 
des Friſchen Haffs und auf den Düuen wachſende 
Strand⸗Diſtel auszugraben oder auszureißen, 
ganz oder teilweiſe abzuſchneiden oder abzupflücken. 
Ferner iſt es verboten, Pflanzen oder Pflanzen⸗ 
teile der Strand⸗Diſtel, über deren rechtmäßigen 
Erwerb ſich der Inhaber nicht ausweiſen kann, 
zum Verkauf anzubieten oder feilzuhalten. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mk. geahndet. 

— Wechſelſtempel. In dem Etatsjahre 
1. April 1901/02 hat die Wechſelſtempelſteuer im 
Odberpoſtdirektionsbezirk Danzig 172 882 Mk. und 

damit geaen das Vorjahr ein Minus von 
24857 Mk. ergeben. Im Königsberger Bezirk 
betrug bei 178804 Mk. Geſamt⸗Einnahme das 
Minus 18 785 Mk., im Gumbinner Bezirk bei 
78 326 Mk. das Minus 3516 Mk. Der Dber- 
poftdirektionsbezirk Köslin wies 37770 Mk. 
Jahreseinnahme und damit ein Mehr gegen 
das Vorjahr von 3508 Mk., der Bezirk Bromberg 
100 501 Mk. Jahres⸗Einnahme und damit ein 
Mehr von 8994 Mk. auf. Sehr bedeutend 
waren die Minder⸗Einnahmen in den meſtlichen, 
ſüdlichen und ſächſiſchen Oberpoſtbezirken, am 
ſtärkſten im Leipziger, wo ſie faſt 25 Prozent 


rreichten. : 

— Geſellſchaft für Volksbildung. Für die 
diesjährige, am 7. und 8. Juni in Düſſelborf 
ſtattfindende Generalverſammlung der auch in 
unſerer Provinz zahlreich vertretenen Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung ſind als Ver⸗ 
handlungsgegenſtände auf die Tagesordnung qe- 
fegt: Häusliche Kunſtpflege in einfachen Verhält 
niſſen (Referent: Aſſeſſor Heunighauſen⸗Düſſel⸗ 
dorf). Was ſieht und lernt der Freund der 
Volksbildung auf der Düſſeldorfer Ausſtellung? 
(Referenten: Landtags⸗ und Reichstagsabgeordneter 

Dr. Beumer und Juſtizrat Dr. Klein, beide in 
Düſſeldorf) 

— Deutſcher Imkertag Ein erſter allge⸗ 
meiner deutſcher Imkertag foll in Weimar vom 
24. bis 29. Juli dieſes Jahres ſtattfinden. 

— die Seit der Hagelſchläge rückt wieder 
heran, und ein ſäumiger Wirt kann dann zu ſeinem 

eigenen Schaden leicht mit der Deckung feiner 
Feldfrüchte zu ſpät kommen. Es ift daher für 
jeden Landmann wichtig, jetzt an die Hagelver⸗ 
ſicherung zu denken. 

— Strombereiſung. Herr Strombaudirektor 
Oberbaurat Gersdorff in Danzig hat heute eine 

Strombereiſung der Weichſel bis Thorn unter- 

nommen, die bis Ende der Woche dauert. Die 

große Strombereiſung, an der ſich auch Vertreter 

der Reſſortminiſterien beteiligen, fol anfangs 
Mai ſtatt finden. 

— der geſtrige Sonntag trug während 
feiner ganzen Dauer faſt hochſommerlichen 
Charakter, kein Wunder natürlich, daß man all⸗ 
gemein auch die ſommerliche Kleidung wieder 
Hervorgeſucht hatte. Die Damen ſah man viel- 
fach bereits „per Taille“ und in hellen, duftigen 
Frühjahrstoiletten. Auch der blumengarnierte 
Strohhut tauchte hin und wieder auf. Die 
Herrenwelt hinkte natürlich nicht nach; in ſommer⸗ 
lichen Gewändern, für die jetzt Eleganz und Mode 
die Hauptbedingungen ſind, wurden die neueſten 
Erzeugniſſe der Schneiderkunſt zur Schau getragen. 
Bei dem Promenadenkonzert auf dem altſtädtiſchen 
Markte, das bei dem herrlichen Wetter einen 
doppelten Genuß bot, entfaltete ſich in der Breite⸗ 

` Rrape und am Artushofe ein buntbewegtes, fröh⸗ 
liches Leben. Die Scharen der Promenierenden, 
die dort auf und nieder wogten, boten ein 
ſeſſelndes Frühlingsbild, dem die herrlichen, 
modernen Frühlingsroben der Thorner Damen 
und die blitzenden Uniformen der ſchueſdigen 
Marsſöhne das Farbenprächtige verliehen. Daß 
in den faft ausnahmslos gut beſuchten Garten⸗ 
lokalen das lebhafteſte Treiben herrſchte, darf bei 
dem wunderſchönen Wetter als ſelbſtverſtändlich 
bezeichnet werden. So hat denn der geſtrige 
Sonntag nicht nur den Beſitzern der Garten⸗ 
Stabliſſements mene gebracht, ſondern 
auch jedem etwas, der durch einen Streifzug in 
die frifche, grünende Natur heiteres Gemüt und 
neuen Lebensmut für die Arbeit der Woche ge⸗ 
winnen wollte. 

— Cheater. Das Luſtſpiel⸗Enſemble des 
kaiſerlich ſubventionierten Stadttheaters in Brome 
berg giebt zur Zeit einige Gaſtſpiele in unſerem 
Thorn, und zwar finden dieſelben im Viktoria⸗ 
faale ſtatt. Am Sonnabend ging das herrliche 
Bersluſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter“ 
von Ludwig Fulda in Szene, doch leider vor 
nur ſehr ſchwach beſetztem Hauſe. Daß die Mit⸗ 
glieder des Eaſembles trotzdem ſehr wacker ſpielten, 
H daher doppelt anzuerkennen. Die weibliche 
Hauptrolle lag in den Händen des Fräulein Ida 
Wüſt, und wir müſſen geſtehen, daß diefe Dame 
Vortreffliches leiſtete. Als fie die angebliche Zwillings⸗ 
ſchweſter Renata darſtellte, ſpielte fie im Gegen⸗ 
fag zu ihrer erſten Rolle als Giuditta fo lebendig, 

friſch und ſo munter, daß man wahrhaftig 
ſelbſt hätte glauben können, ſie ſei ihre wirkliche 
Zwillingsſchweſter. Von den männlichen Perſonen 

des Stückes verdient Herr Roland Miller als 
Graf Parabosco das größte Lob. Er war ein 


„ieee ARTE TER Eo i a 


die Charakterloſigkeit geißelt, die fiğ bei 
manchem Vertreter des mittleren Beamten- 


tums bemerkbar macht. 
Fräulein Ida Wüſt ab, die den ſchnoddrigen 
Berliner Backfiſch mit feiner großen Liebebedürſtig⸗ 
keit ſo entzückend darſtellte, daß alle Zuſchauer 
voll des Lobes über ſie waren. 
Thiele bot als Rentier Breitbach ein wahres 
Kabinettsſtückchen ſchauſpieleriſcher Kunſt. Er rief 
mit ſeinem behäbigen, urwüchſigen Humor oftmals 
wahre Lachſalven hervor. Den Haupterfolg hatte 
das Stück am Schluſſe des vierten Aktes, als 
ſich die beiden Wohlthäter des Haupthelden gegen⸗ 
überſtanden und zuſammen ein heſtiges Wort- 
gefecht führten. 
dieſem Akte 6 Mal heben. 
körperte den Rechnungsrat Willner, der ſeinen 
Vorgeſetzten gegenüber kriechend, gegen ſeine Unter⸗ 
gebenen aber brutal ift, in ireiflichfter Weiſe. 


Otto ganz gut hinein, während Herr Gläßer mit 
dem Bartwuchsmittel erzeugenden Drogiſten nicht 
viel anzufangen wußte. 


aktige Schwank „Ledige 
über die Bretter. 
recht herzlich lachen wollen, können wir den Beſuch 
dieſer letzten Gaſtſpielvorſtellung auf das wärmſte 


rel ee 


Ritter ohne Furcht und Tadel. Sein ganzes] deshalb vom Kriegsgericht zu zwei Jahren Ge⸗ die Strecke führt, infolge eines Erd⸗ 


Auftreten, ſeine Maske, ſein Organ, alles war 


ſo vorzüglich, daß dem Darſteller mehrere Male 
bei offener Szene lebhafteſter Beifall geſpendet 
wurde. Herr Guſtav Birkholz nahm ſich ſeiner 
Rolle als Graf Orlando ebenfalls mit Liebe an, 
doch wäre es ganz angebracht geweſen, wenn er 
in einigen Szenen etwas mehr Feuer gezeigt 
hätte. 
Pater peccavi 
Leiſtung war die des Herrn Karl Weinig als 
Forſtmeiſter Orlandos. 
künſtelten Spiel 
Auftreten gewann er ſich ſchnell die Sympathien 
der Zuſchauer. 
Arthur Gläßer, der den Baumeiſter Vallo ver⸗ 
körperte. 
und jo ſchwerſällig, daß man die einzelnen Worte 
überhaupt nicht verſtehen konnte. 
hatte als Beppo ſtets die Lacher auf ſeiner Seite. 
Er wußte den alten, etwas ſchwer kapierenden 
Diener vortrefflich darzuſtellen. 
Schwedhelm ſpielte als Liſa ſehr gut. 
Darſtellern wurde nach jedem Aktſchluſſe reicher 
Beifall geſpendet. — Geſiern abend war das 
Theater wiederum nur ſehr mäßig beſucht — 
leider, denn das Enſemble ſpielt ſo ausgezeichnet, 
daß es eine wahre Luft iſt, den einzelnen Szenen 
zu folgen. 
neueſtes Volksſtück „Die Wohlthäter“, in 
welchem der Dichter den hohlen Dünkel und 


In der Schlußſzene gelang ihm das 
ganz gut. Fine achtenswerte 


Mit ſeinem freien, unge⸗ 
und dem temperamentvollen 


Weniger gefiel uns dagegen Herr 
Seine Ausſprache war fo undeutlich 
Herr Thiele 


Auch Fräulein 
Den 


Zur Aufführung gelangte L'Arronges 


Den Vogel ſchoß wieder 


Auch Herr 


Der Vorhang mußte ſich nach 
Herr Miller ver⸗ 


Auch Herr Weinig fand ſich in ſeine Rolle als 


Die übrigen Darſteller 
gaben zu beſonderen Ausſtellungen keinen Anlaß. 
Das Zuſammenſpiel war vortrefflich. Der fünfte 
Akt fiel etwas ab, da der Schluß weniger 
wirkungsvoll ijt. — Heute abend geht der drei⸗ 
Ehemänner“ 
Allen denjenigen, die einmal 


empfehlen. W. 

— Unter aller Kritik waren geſtern abend 
die Vorſtellungen des angeblichen „Speziali⸗ 
täten⸗Enſembles“ im Schützen hauſe. 
Man muß ſich thatſächlich wundern, daß es 
überhaupt Leute giebt, die die Unverfrorenheit 
beſitzen, derartiges dem Publikum vorzuführen. 
Die „Künſtler“ und „Künſtlerinnen“, die lauter 
wohlklingende fremdländiſche Namen trugen, 
ſtammten zumteil aus Thorn und Mocker und 
hätten wirklich beſſer gethan, niemals die welt⸗ 
bedeutenden Breiter zu betreten, da ſie noch 
weniger leiſten können, als man ſelbſt vom aller⸗ 
gewöhnlichſten Tingeltangel verlangt. Das 
Publikum gab ſeinem Unwillen über die 
ſchauderöſen Vorführungen durch Trampeln und 
Pfeifen Ausdruck. Hier ſollte thatſächlich die 
Polizei eingreifen, denn dem Publikum auf ſolche 
Art — es gab ſogar erhöhte Preiſe — das 
Geld aus der Taſche zu locken, iſt mehr als 
unverfroren. Unbegreiflich iſt es nur, wie für 
ein derartiges, ſo zweifelhaftes Unternehmen mit 
ſo lautem Tamtam die Reklametrommel gerührt 
werden konnte. 

— Eine Turnfahrt, an der ſich ungefähr 
30 Mitglieder beteiligten, unternahm geſtern der 
Turnverein. Nachmittags 2 Uhr 12 Min. 
wurde vom Stadtbahnhof aus bis nach Oſtaszewo 
mit der Bahn gefahren und von dort aus bis 
nach Culmſee bei fröhlichen Geſängen weiter⸗ 
marſchiert. Am Abend wurde der Rückmarſch 
angetreten. Die Turnfahrt nahm bei dem herr⸗ 
lichen Wetter einen ſehr ſchönen Verlauf und 
wird allen Teilnehmern noch lange in ſchönſter 
Erinnerung bleiben. 

— In der hieſigen Kolonialabteilung wird 
am Sonnabend, den 26. d. Mis, abends 8 Uhr 
Herr Leutnant Hoffmann vom weſtpreuß. Fuß⸗ 
artillerieregiment Nr. 11 einen Vortrag über das 
Thema: „Uruguay, ſeine wirtſchaftlichen und 
ſozialen Zuſtände, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Hauptſtadt Montevideo“ halten. Der Redner 
wird ſpeziell die deutſchen Intereſſen feinen Zus 
hörern erläutern, ſowie den Vortag durch Karten 
und Pläne veranſchaulichen. Der Vortrag findet 
im roten Saale des Artushofes ſtatt und ſind 
Damen und Gäſte willkommen. 

— Vor dem Oberkriegsgericht fand heute 
eine erneute Verhandlung gegen den Pionier⸗ 
Unteroffizier Guft fatt, der bekanntlich den Leut⸗ 
nant Wute öffentlich beleidigt haben ſoll und 


} 


in der Herr Töchterſchullehrer 


ſtück gelangte heute an hicſiger Gerichtsſtelle zur 


eine graue Henne bei Sczepankiewicz, Brücken⸗ 


fortgeſchritten. 


Berliner Univerfität. 


fängnis verurteilt worden war. 
fortgeſetzt ſeine Unſchuld. Wie wir hören, wurde 
die heutige Verhandlung vertagt, da noch ein 
weiterer Zeuge vernommen werden ſoll. Bekaunt⸗ 
lich war der Fähnrich Klotz, der durch Selbſt⸗ 


mord geendet hat, der Hauptbelaſtungszeuge ink 


dieſem Prozeſſe. 

V. der freie Lehrerverein von Thorn und Umgegend 
hielt am Sonnabend im Schützenhaus eine Sitzung ab, 
udau einen Vortrag über 


Sozialpädagogik hielt. Da der bisherige Kaſſierer Herr 


Lehrer Stiege krankheitshalber ſein Amt niedergelegt hat, 
ſo wurde Herr Luckau an ſeine Stelle gewählt. Herr Paul 
übernimmt für die nächſte Sitzung einen Vortrag über 
die neue Rechtſchreibung. a 


— Wegen Fahnenflucht verfolgt wirb der 


Musketier Kohllöffel der 5. Komp. Inf.⸗Regts 
Nr. 140 aus Inowrazlaw, der feit den. 14. d. Mis. 


ſahnenflüchtig iſt. Kohllöffel iſt 22 Jahre alt, 
1,67 m groß, blond, ſchlank, bekleidet mit Waffen⸗ 
rock und Tuchhoſe, Feldmütze, ohne Seitengewehr. 
— Eine Gewerdebank ſoll, wie verlautet, in 
nächſter Zeit hier begründet werden. 
— Blinder Feuerlärm wird am Mittwoch nah- 


mittag 4 Uhr ſtattfinden, da die Feuermeldeleitung 
und die Feuermelder auf ihre Betriebsfähigkeit 
geprüft werden ſollen. 


— Swangsverfteigerung. Das den Fleiſcher⸗ 
meiſter Julius Wisniewskiſchen Eheleuten gehörige, 
in Zlotterie (Band 6, Blatt 42) belegene Grund⸗ 


Verſteigerung. Das Meiſtgebot in Höhe von 
14000 Mark gab Herr Kaufmann Arthur Zieſack 
von hier ab. 
— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad Wärme. 
— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,43 Meter. 
— Zugelaufen find ein kleiner gelber Hund 
bei Krauſe, Tuchmacherſtr. 20, 2 Treppen, und 


ſtraße 5, Keller. 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. 

b. Ober - Thorner Niederung 19. April. Die 
Winterſaaten ſind hier durchweg prächtig aus 
dem Winter gekommen. Wenn nicht ungünſtige Witterungs⸗ 


verhältniſſe eintreten, dürfte der Landmann auf eine gute) < 


Ernte zu rechnen haben. Der nach den Frühlingsſtürmen 
in den letzten Tagen eingetretene Regen hat bereits eine 
üppige Wieſenvegetation erzeugt. Mit der 
Beſtellung der Sommerſaaten wird überall eifrig 


Beure Namrichten. 

Berlin, 21. April. Bei dem Feſtmahl zu 
Ehren von Leydens, an dem über 400 
Perſonen teilnahmen, brachte der Kultus⸗ 
miniſter ein Hoch auf den Kaiſer aus. Ge⸗ 


Leyden dankte tief bewegt und toaſtete auf die 
i Der Kultus miniſter ſprach 
dann Liyden die Glückwünſche der Unterrichts. 
verwaltung aus und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Jubilar, deſſen Name heute in der ganzen 
Welt geſeiert werde. Ley den erwiderte dankend. 
Hunderte von Telegrammen gingen Leyden aus 
allen Ländern zu. 

Berlin, 21. April. Stadtrat Kauff⸗ 
mann hat heute die Heilanſtalt in Schöneberg 
verlaſſen und ſich nach Friedrichroda begeben. 

Breslau, 21. April. Nächſten Mittwoch 
abends 11 Uhr trifft der Kaiſer mit kleinem 


dem Beſitztum ſeines Schwagers, des Herzogs 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, ein. Die 
Ankunft der Kaiſerin erfolgt denſelben Abend, und 
zwar mit dem fahrplanmäßigen 9 Uhr⸗Zuge. 
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden 
Donnerstag in Primkenau erwartet. 

Dresden, 21. April. Der verdienſtvolle 
Generaldirektor der hieſigen Hoftheater, Graf 
Seebach, erhielt den Titel Exzellenz. 

Moskau, 21. April. In der Schiffswerſt 
von Bromley brach durch Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters ein großer Brand aus. Mehrere 
Werkſtätten, drei große und drei kleine Dampfer 
ſind verbrannt. 

London, 21. April. Bei dem Brande 
eines Druckereigebäudes in der Vorſtadt Hackney 
famen ein Mann, zwei Frauen und vier Kinder 
ums Leben. 

London, 21. April. Aus Pretoria 
wird berichtet, daß die Grundlage zu den 
Friedensverhandlungen zwiſchen Buren 
und Engländern geſichert fe Die Burghers 
ſind aufgefordert worden, ſich auf verſchiedenen 
Sammelplätzen einzufinden, wo ihnen die Be⸗ 
dingungen vorgelegt werden ſollen. In dem 
Abkommen ſind die gegenſeitigen Forderungen in 
einer beide Teile befriedigenden Weiſe erfüllt. 

Haag, 21. April. Aus dem Schloſſe Loo 


Nacht zumteil geſchlafen hat. Die Nahrunge⸗ 
aufnahme war reichlicher. Das Allgemeinbefinden 
ift befriedigend. 

Chriſtiania, 21. April. Der Departe- 
mentsdirektor Dr. Sigurd Ibſen hat den 
Poſten als Vorſitzender der norwegiſchen Staats⸗ 
ratsabteilung in Stockholm angenommen. Staats⸗ 


miniſter Blehr hat darauf dem Kronprinzen⸗ 


Regenten mitgeteilt, daß er die Neubildung 
des Kabinets übernehme. ; 

Brüffel, 21. April. In der Nacht ſtürzte 
nach der Durchfahrt des Schnellzuges von Oſtende 
nach Baſel die Brücke, die bei La Hulpe über 


Andreas 


Gefolge mittels Sonderzuges auf Primkenau, 


wird gemeldet, daß die Königin vergangene 


und goldenen Medaille in England 1897. — 


Guft beteuertieutiches ein. 


Stockholm, 21. April. Im ganzen Lande 
fanden Kundgebungen für das allgemeine 
Stimmrecht ſtatt, wobei es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und der Volksmenge 
am 


Belgrad, 20. April. Eine Proteſt⸗ 


kundgebung gegen die Haltung der Bulgaren 
in der Angelegenheit der Weihe des Biſchofs 


Firmilians folte hier ſtattfinden, dieſelbe wurde 


jedoch von der Polizei unterſagt. Hierauf zogen 


etwa 2000 Perſonen mit Fahnen unter 
Abſingen der ſerbiſchen Volkshymne vor das 
Palais des Königs und brachten dem Könige 
eine Huldigung, wobei Rufe: „Hoch Ruß⸗ 
land! nieder mit Bulgarien!“ laut 


New⸗Nork, 21. April. Wie der New- 
Mork Herald“ aus Managua meldet, haben 
Mitglieder der konſervativen Partei, Gegner des 
Präſidenten, in der Nacht die Baracke in die 
Luft geſprengt. Beinahe 150 Perſonen 
ſeien dabei ums Leben gekommen. 

Balmoral, 21. April. Lucas Meyer 
und Reitz ſind aus Pretoria hier eingetroffen 
und traten mit engliſcher Eskorte die Reiſe nach 
dem nördlich von hier gelegenen Silberminen⸗ 
Feld an, wo ſie auf ein Burenkommando zu 
ſtoßen glauben. 


wurden. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


S. Prengowski, Kahn mit 5109 Btr, S. Skonieczny, 


Kahn mit 4000 Ztr., A. Rachocki, Kahn mit 2300 Ztr., 
ſämtlich mit Kleie von Warſchau na 
Kahn mit 2550 Btr, C. Malich, 
Jul. Strauch, Kahn mit 2700 Btr, ſämtlich mit Kleie 
von Warſchau nach Aken; Joh. Lewandowski, Kahn mit 
4000 Ziegeln, J. Elſanowski, Kahn mit 12090 Ziegeln, 
beide von Antoniewo nach Thorn; L. Zander, Kahn mit 
Steinen von Wloclawek nach Graudenz; Joh. Burnicki, 
R. Liedt, Kähne mit Kohlen von Danzig nach Osznitza. 


Thorn; A. Krohne, 
ahn mit 2500 Ztr., 


Standesamt podg orz. 
Vom 12. bis einſchl. 18. April 1902 ſind gemeldet: 
a. als geboren: L. Tochter dem Maurer Viktor 
ik. 2. Sohn dem Hilfsrangiermeiſter Friedrich 
3. uneheliche Tochter. 4. uneheliche Tochter. 
5. Sohn dem Hilfsſchreiber Max Weſtphal. 
b. als geſtorben: Ella Charlotte Sonnenberg- 


c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Lehrer 
Dziadek und Leokadia Kwiatkowska⸗Argenau. 
d. ehelich verbunden ſind: 1. Ziegel⸗ 


Stewken, 21 Tage. 


brenner Richard Otto Paul Wegner Lenzen, Kr. Elbing, 
und Roſalie Adelheide Stoyke⸗Stewken. 2. 
Theodor Schmidt⸗Stewken mit Witwe Ida Julianne 
o Schmidt, geb. Sellnau, Holländerei Grabia, Kr. 

horn. 
Alexandrina Franziska Janiszewska⸗Labiſchin. 
heimrat Waldeyer feierte den Jubilar, von]? 


Beſitzer 


3. Kaufmann Anton Kurdelski⸗Labiſchin mit 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Merlin 21. April. Fonds fef. [2. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 | 216,30 
Warſchau 8 Tage 215.80 15,75 
Oeſierr Banknoten 85,15 85,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,30 92,20 
Preuß. Konſols 3½ p&i. 101,75 | 101,75 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101,75 | 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pët. 92,50 92,40 
Deutſche Reichsanleihe ½½ pt. 101,75 101,75 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 89,30 89, 

do. k 1/3 p&t. do. 98,30 98,26 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pct. 98,75 98,60 
N 1 4 pCt. 102,49 102,50 
oln. Pfandbrieſe 4½ pCt. —.— 99,90 
Uk. 1 0% Anleihe G. 28.— 2805 
Italien. Rente 4 pet. 5 100,80 100,89 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 8,— 83,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,25 | 189,75 
Gr. Verk. Straßenbabn-Ütten 201,75 | 201,30 
gamae Bergw.⸗Akt. 168,25 | 170,— 
aurahütte Aktien 202.90 | 203,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102,50 102,56 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pt. a an 
Weizen: Mat 169,— | 167,75 
7 Juli 168,50 | 167,50 

© September 162,25 | 161,75 

4 loco Newyork 88 878 
Noggen: Mai , 147,50 | 147,-- 
li 1457,5 | 145,25 

" September —— 141, 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33.60 33,80 


Wechſel⸗Diskont 3 pet, Lombard⸗HZins us 4 pE 


Leibniz Cakes cker tn 


2000 Mark Prämien in bar an die ſchnelſten 
Sammler von Album 1 des 


Myrrholin⸗Welt⸗Panorama 


kommen zur Verteilung. Man benutze deshalb die als 
beſte Toiletteſeife weltbekannte Myrrholin⸗Seife und das 
Myrrholin⸗Glycerin, ſammle die Umhüllungen davon und 
verlange die Bilder. Alles Nähere ſiehe Proſpekt in den 
Verkaufsſtellen. 2 


— 


Hurſch ſche Schneider» Arden, 


Merlin O., Mothes Schloß 8. 
prämlirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Yus 


ung 1879. 
Neuer Erfolg: ee i graatalg 1857 


rößte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlegran⸗ 
P der Be Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schuler ausgebildet. Rurſe von 20 Mark an beginnen 
am Br ee jeden Er Berri, 10 75 991 
Wäſcheſchneiderei. tellenvermittelun oſten los. 
Propekte gratis. die Direktion. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche 
Hühneraugenmittel, d. i 10 Gr. 25 proz. Saliepl⸗ 
eollodium mit 5 Zentigr. Haufextrakt. Flaſche 60 Pfg. 
Nur echt mit der Firma: Uronen⸗ Apotheke Beriin 
Depot in den meiſten Apotheken. 


Nn 


Belanntma chung 


Die Schuldienerſtelle bei der ftädti- 

ſchen Mädchen⸗Mittelſchule und der 
ſtädtiſchen II. Gemeindeſchule iſt zu 
beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark. ; 

Die Wohnung beiteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6monatliche Probedienſtleiſtung. 


Die Verrichtungen des Schuldieners K 
beſtehen neben den Botengängen und] 


ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die Schul⸗ 


dirigenten hauptſächlich in Reinigung | I 


und im Winter Heizung leinſchließlich 


Zutragen des Feuerungs⸗Materials) A 


von 23 Zimmern und 3 Sälen, jowie 
in der Reinigung der Flure, Treppen, 
Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militär: 
anwärter, welche verheiratet, kräftig, 
nüchtern und zuverläſſig ſein müſſen, 
werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugnif en und 
des Lebenslaufes bis zum 1. Juni 
d. Is. an uns einzureichen. Mints 
anwärter haben den Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein beizufügen. 

Thorn, den 19. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Feuermeldeleitung und die 
Feuermelder folen am Mittwoch, den 
23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr auf 
ihre Betriebsfähigkeit geprüft werden. 

Die Feuermelder werden daher um 
die den den Zeit anſchlagen. 

Thorn, den 21. April 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Beffentl, Versteigerung, 
Dienstag, den 22. April 1902, 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land- 
22 7 75 hierſelbſt folgende Gegenſtände 
als: . 
2 Kiſten Seife, 1 Ztr. 
Sypeiſefett, div. Zigarren 
und Zigaretten, verſch. 
Liqueure u. Wein, Mehl, 
Streichhölzer, Papier⸗ 
tüten, Erbſen 
ſowie freiwillig 
2 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tragen und einen größ. 
Boften Frauen⸗ und 
Kinder⸗Sommermäntel 
öffentlich meiſtbietend gegen Bo 
zablung verſteigern. tsa 
Thorn, den 21. April 1902. 
Biuhm. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Leffentlicher Ankauf. 


Dienstag, den 27. d. Mis., vor: 
mittags 11 Uhr werde ich in meinem 
Geſchäftszimmer 


3 Waggons gute, geſunde, 
dünne Weizenkleie 


zur ſofortigen Lieferung loſe ab Alex⸗ 

androwo für Rechnung deſſen, den es 

angeht, öffentlich mindeſtfordernd an: 
aufen 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Leffentlicher Ankauf 


Dienstag, den 22. d. M., mittags 
12 Uhr werde ich ia meinem Ge⸗ 


ſchäfts zimmer 
i: Waggons grobe 
weizenkleie 


zur ſofortigen Lieferung loſe ab Alex⸗ 
androwo für Rechnung deſſen, den es 
angeht, öffentlich mindeſtfordernd an⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Zurückgekehrt 


Dr. Steinborn, Thorn, 
Spezialarzt 


für Haut- und Harnleiden. 


4 


Hiermit warne ich jedermann, 
dem Handelsſchaffner Johann 
Greiser, Podgorz auf meinen 
Namen Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 
odgorz. 


MD» 2% 


Feinſte 


Rot- uud Ungarweine. 
Extra kräftige feine Liqueure 


fl. COGNAC 


billigſt bei 3 
Moritz Joseph 
Schillerſtraße 15. 


je] 
u 


Damen-Ochsenblut-Spangenschuhe 3,50 
Damen-Spangenschuhe 2.50 
W Herrengamaschen 4.50 
W Kinder-Schnürstiefel braun 1.95 
W Damen-Filzpantoffel . . . . 035 
I Herren-Filzpantoffel 0.45 
* Ganz besonders empfehle: 
W Handarbeit Damen-Chevreaux, feder- 
J leicht, nur 330 gr wiegend. 12.— 
II Handarbeit Herren-Chevreaux-Gam. . 13.— 


Konkurs : Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowski’schen (A. Matthesius) Konkurs: 


Nur noch kurze Zeit 


dauert der spottbillige 


Ausverkauf 


für reelle Waren: 


Damen-Lack-Spangenschube . ae 
Damen-Ochsenbiut-Knopf-u.Schnürstiefel 4.95 


Reparaturen und Bestellungen nach Maass 
werden nach wie vor angenommen, 


Julius Dupke, 


Gerberſtraße 33035. 


2.95 


maſſe gehörigen Beſtände an: 


Poſt⸗ und Gratulationskarten, Photographies, Poeſie⸗ und 
Poſtkarten⸗Albums, Brirf⸗, Geldtaſchen und andere Leder- 
waren, Briefpapier, Converts, ſämtliche Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien, 

Schulbücher, Geſangbücher für Of- u. Weſtpreußen, 


Gebetbücher, Militärgeſangbücher 2c. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Robert W Konkursverwalter. 


Elegesnfe 


s Sen = on. 


Fee 1902. 


Es ist das lange gesuchte, 
guto und billige Rad. 
Feinste Prärisionsarbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 
Niedrigster Preis. 


; Man verlange unsere Preisliste. 


nähmaſchinen und Fahrradteile. 
Deutsche Fahrradwerke „Sturmvoge!“ 
Gebr. Grütiner, Zerlin-Nalensee 33. 


A 


3 


m Gebrauch. 


JG. Houben Sohn Car! 


AACHE N Prospekte 0 f 
Tilk, | 
Terantworllicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen: Zeitung, Gef. m. b. O., Thorn. lern 1 und 8 


U. a, zu bziehen durch Rb. 


7 
Herren- u. Mnahenanzüge 


in grosser Auswahl bei 


9 
Breitestr. 2l. U Stei Breitestr. 2I. 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 


sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


en et mann 
die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 


Fächermarke tragen: 
Velourschutzborde 
Mohair-Borde „Primissima“ 


Schweissblätter (Tricot- und Gummi- 


Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton- Aufdruck, „VORW ERK.) 


Mit nur Mark 
(Porto und Kidan -Listen 
30 Pi. extra) fur: 


4.30 


1 Wohifahrto Loos fé. 3.30 und 
1 Schneidemühler Loos % 1.— 
zu gewinnen die Haupitreffer: 


Mark 1 Abzug, z 
elegante 
Equipage agem. 4 Pferden 
Ziehungen 10. u. 27.— 31. Mai 
Loos- Versand durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin; Breitestr. 5. 

Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 
Lose in Thorn bei: 6. 
browski, Buchdruckerei, W. Stan- 
klewicz, Gerberstrasse 29, 
Lambeck, Buchandlg., Jeh. Skrzypnik, 
Altstädt Markt Ecke Heiligegeist- 
strasse, 0. Herrmann, Zigarrenhdlg., 
Ernst Lambeck. Buchdruckerei, J. 
Hoyer mean, Breitestr. Ecke Gerberstr. 


Gardinen und Sores 


werden zu billigen Preiſen aufgeſteckt 
von 
6. Marianowsky jun., 
Tapezier und Deksrateur, 
Tuchmacherſtraße 10 pt. 


Suche Nellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Autſcher, Laufburſchen für Hotel, 
Reſtaurant und andere Geſchäfte. 
Stanisiaus Lewandowski, Agent und 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 

Telephonanſchluß Nr. 52. 


Malerlehrling. 


Knabe achtbarer Eltern, findet als 
Lehrling Stellung. 
. Jacobi, Malermeiſter. 


22 Junge Mädchen 32 
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. Garantieren 
für gute Ausbildung. 

Geschw. Kremin, Schiefer Turm. 


Einen Hansdiener 
ſucht das Diakoniſſenhaus. 


Eine tüchtige, junge, kräftige 
aſchfran ER 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Frau Radtke. 
Klein Mocker, Rayonſtraße 25. 


Cipare junge Aufwärterin ge- 


fudit. Heiligegeiststr, 18 II. 
Kindermädchen 


Tags über geſucht 
Coppernicusſtraße 22, I. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenfchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter. Bäckerſtraße 15. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenjchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 9, part. 
irtſchaftli 
Heirat. dane, 57000 M. Beg 


wünſcht Heirat mit ſtrebſamen Herrn. 
Ernſtgem. Off, erb. „Reform“ Berlin 14. 


8 Teri wat tn 
Geschäft 
8 A, Petersilge, 


Schloßſtr. 9, Ecke Breitenftr. 
(Schützenhaus) 
bringt fortwährend 


Neuheiten 


der Saiſon 
zu billigen Preiſen. 


OOOOO Oo 


Gardinenband mit Ringen. 
Jedes bessere Gesckäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten. 


Swiss dodo 


vom- fè 


Walter | & 


VORWERK's 


Küsse mich (geſetzl. geſch. 8 
Nr. 48731) bitte nur nach Ge⸗ 
brauch von 


Lial-Mundwasser 


in Wirkung und Geſchmack Neu⸗ 
zeit und Zukunft beherrſchend. 
' 3 Toilette- und 
' ia “Kinder - Seite 
erfriſchend und reizlos, abfolut % 
neutral bei größter Reinigungs⸗ 
kraſt, angenehm ſchäumend, vor⸗ 
!züglichſtes Cosmeticum bewirkt 
A weiche, zarte Haut und hervor⸗ 
ragend ſchönen Teint und A 
; Li Toilette- und 
a Al- Hader - Creme 
bewährt als Cosmeticum für 
alle Berufsklaſſen bei rauher, 
d jpröder Haut und Lippen. ; 

Depot: Drogerie P. Weber, 
Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, 
è 9 Werke Finke & Gayer, f 


BE Bitte das 
Schaufenſter zu beachten. 


Gebrüder prager, 


Breiteſtraße 32. ki 
Modernste Schuhwaren 5 
Tiy 


Fran nbier, 


in altbekannter vorzüglicher MER, 
jeden Dienstag und Freitag. 


Viktoriabrauerei 6. m. b. H., 
Katharinenſtraße 4. 


Hören Sie mall 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Pußeln, Finnen, Hautröte, Glüthchen, Leber- 
ſlecke, Uaſenröte sc. iſt d. echte Radebeuler: 
Carbal - Theerſchwefel⸗ Seife 
v. Bergmann & Co., fladebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adalf Last J. M. 

Wendisch Nchi., Anders & 


ri He, T: 


Korpulenz, Fettleibigkeit in 
bei Gebrauch von Laarmann's Enti 
fettungsthee mit naturgemäßer Ans 
wendung. Streng reell, lein Schwindel. 
Beſtandteile auf dem Packet angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 28 5 
N bei beſonders ſtarler Korpulenz 
Nr. 3=7 Ml. Nachnahme oder Poft- 
ee 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Gustav Caarmann, Herford 109. 


Karbolineum, 
W 
Rohrgewebe 

Chonröhren 


offeriert 


Franz Zährer, 


Thorn. 


i. pr. — 


u 


jerusalemverein. 


Dienstag, den, 7 5 April, 


abends 8 
im großen Saale > Weite 


Vortrag 


geliſchen Brhbkeier Damen und 
Herren ein, die ein Herz 
Heilige Land und die dort lebenden 
deutſchen Landsleute haben. 

Der Ortsausschuss 


des jerusalemvereins. 
Born. Endemann. Entz. Grossmann. 
Hausleutner, Heuer, Dr. Kersten, 
Kittler. Dr. Maydorn, Niese. 
Ortel. Müke, Rittweger. 


Stachowitz. v. Schwerin, Ullmann, 


Waubke, Dr. Witte, Zitzlaff, 
Verband Deutscher 


3 1Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Stellenvermittlung toftenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 


u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
#1 Stellenlifte wöchentlich 2 mal, 


— 
so: 


Nummern 1 Mk. Abonnement 3 
jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg 
Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


; Berfanfslofal: Schillerfirafe 4. 


shii Ya 3 an 
ürzen mpfen, Hemden, den, 
Beintleidern, Seen 
arbeiten uſw. vorrätig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 


x gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Telegramm! 


Durch günstigen Abschluss sind 
wir in der Lage, eine vorzügliche 
5 Pig. - Zigarre aus rein übersee- 
ischem Tabak hergestellt 

200 Stück tür Mk. 7.— 


Deckla 
300 Stück für Mk. 3.50 
500 3) » 3) 7.70 
1000 „„ „ 1 


Gebrüder Scheufele 


Nürnberg 
Merkelsstrasse 19. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum u Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. 
A. Glückmann Kaliski. 


Breiteſtraße 14 


ift per 1. Oktober zu vermieten: 


„bun ein Laden, 

in dem ſeit circa. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 

2) eine herrſchaſtliche Wohnung 


II. Etage. 
A. Kirschstein. 


Gesucht eine Wohnung, 


3—4 Zimmer nebſt Zubehör, zum 1. 
Juni ev. Juli. Angebote unter ©. 
K. an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Nerrschaftliche Wohnung 


III. Etage, zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


11 6 Zimmern und Zubehör vom 
Oktober 02 zu vermieten 


Friedrichſtraße 10 12, hochpt. r. 


Kl. eleg. Wohnung 


zu verm. Sete. 15/45, 1 
Koelie 


Eine Hofwohnung, 


u ver⸗ 


2 Zimmer und Küche ſofort 
H ets. 


mieten. einrich 


* 


Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


Eine Stube, 


Ein fein möbl. Vorder zimmer iſt zu 
vermieten Breiteſtraße 23, 3 Treppen. 


GrossehelleSpeicherräume 


hat Preite zu vermieten 
Albert Land, Baderſtr. 6, pr. 


r 


Unterhaltungsblatt 


Thorner Ofdeutf chen Zeitung. 


Nr. 93. 


Dienstag, den 22. April. 


— 


1902. 


— ———— — a 


ss Kranke Seelen ss 


Original-Roman von Karl €d. Klopfer. 


— — 


(25. Fortſetzung.) 


Redern ſah dem Baron mit einem verächtlichen Achſel⸗ 
pen nach und ließ mit einer Grimaſſe das Monocle auf feine 

ruſt herabfallen. 

„Wahrhaftig,“ murmelte er, fich das blonde Snurr- 
bärtchen zupfend, „man kann es dem Baron eigentlich nicht 
verdenken — er hat ſchon mit ſchlimmeren Leuten freund⸗ 
ſchaftliche Händedrücke gewechſelt. Hat er ſich nicht einſt mit 
Rebellengeſindel verbrüdert und in Gefängnißlazarethen mit 
Landſtreichern und Strolchen das Lager getheilt? Es iſt 
eigentlich unverantwortlich, daß man ſich entſchließen konnte, 
einen ſolchen Herrn, der das — Zuchthaus geſtreift hat, noch 
als ſeines Gleichen anzuerkennen. Man wird ſich beſinnen 
müſſen, ob man nicht beſſer thäte, dies Haus zu meiden. 
— Ja, wenn dieſes herrliche Weib nicht wäre ..!“ 

Dann ging Graf Arno Redern in das Buffetzimmer hin⸗ 
über, um ſeine gerechte Entrüſtung über dieſes „bedenkliche 
Haus“ — mit einer Flaſche Champagner a Apen; 
feh dem Keller dieſes Hauſes war ja wirklich nichts auszu⸗ 
etzen. 

Indeſſen ſuchte Gerhard den Oberlieutenant vergeblich 
draußen im Salon, wo getanzt wurde. Thawald war ſchon 
fort und hatte die Hausfrau gebeten, ihn bei dem Gemahl zu 
entſchuldigen. 

„Schade! Ich hätte ihn jetzt jo gern um feine Freund- 
ſchaft en 

„Warum gerade jetzt?“ fragte Thea überraſcht. 

„Ja, Du weißt wohl noch gar nichts von feinen Fa- 
milienverhältniſſen? — von den neuerdings eingetretenen, 
meine ich.“ 

Und nun erzählte er in aller Haſt, was er eben von Re⸗ 
dern vernommen hatte. Thea war faſt bis zu Thränen gerührt 
von den Einzelheiten der Begebenheit und namentlich von 
dem Bericht über die Opfer, welche Thawald für Mutter und 
Schweſter brachte. 

„Der arme — arme Menſch, der prächtige Menſch! Jetzt 
begreife ich erſt ſein ganzes Martyrium und — ſeinen ganzen 
Charakter! Ich wußte bis jetzt nur, daß er durch das Ende des 
Vaters unter einer geſellſchaftlichen Iſolirung leidet.“ 
„Alſo doch? Und trotzdem haft Du Dich nicht bedacht, 
ihn inmitten dieſer naſerümpfenden Verſammlung zu 
empfangen?“ 

„Ich habe ihn ja ſelber eingeladen — eben um dieſer Ge- 
40 1 ein Schnippchen zu dor und ihr die richtige 

uslegung des Königswortes zu geben, man dürfe den Sohn 
nicht für das Vergehen des Vaters büßen laſſen.“ 

„Das war — recht wacker von Dir,“ e Gerhard 
ruhig, „und es iſt mir recht lieb, wenn Du dieſe Aufgabe 
auch noch bei ſpäteren Gelegenheiten durchführſt.“ 

„Du ſcheinſt aber doch plötzlich abgekühlt in Deiner Sym⸗ 
pathie für den Mann.“ 

„Keineswegs. Ich empfinde die größte Hochachtung für 
ihn, für die rühmlich Art, wie er jet Mißgeſchick erträgt und 
ſich, geradezu Noth leidend, tadellos aufrecht erhält. Und ich 
ſage Dir ja, ich wünſche, daß er hier Troſt finde, wahre Theil⸗ 
nahme und Aufheiterung. — Aber es wäre vielleicht nicht 
unpaſſend geweſen, wenn Du mich nicht in die Lage verſetzt 


(Nachdruck verboten.) 


ätteft, das erſte Wort von der traurigen Familienangelegen« 
eit des Oberlieutenants erſt aus dem Munde des ſchönen 
rno Redern zu vernehmen — hätte es ſich auch nur um die 
bloße Form gehandelt, mir die Entſcheidung darüber anheim— 
zugeben, ob und in welcher Weiſe Thawald im Salon meiner 
Frau empfangen werden ſolle.“ 

„Wie konnte ich?“ antwortete Thea erſchrocken. „Du haſt 
Dich ja nie um dergleichen gekümmert.“ 

„Weil man nie damit an mich herangetreten iſt. Ich 
dachte freilich bis jetzt auch nicht darüber nach und hätte es 
wohl noch weiter überſehen ohne dieſen draſtiſchen Fall.“ 

„Ich hätte Dir läſtig zu fallen gefürchtet, Du brauchſt 
ja ungeſtörte Ruhe — zu Deinen Studien ...“ 

„Schon gut, ſchon gut, ich verlange keine weitſchweifigen 
Entſchuldigungen!“ wehrte er ab, ſich mit einem Lächeln und 
einer höflichen Verbeugung zurückziehend. Aber diefe ceres 
moniöſe Artigkeit hatte eine große Aehnlichkeit mit derjeni⸗ 
gen, unter welcher er ſich früher von Graf Arno empfohlen 
hatte. Sie iſt ſouverän in ihren Entſchlüſſen, ſagte er ſich, und 
ich habe in dieſem Hauſe, an der Seite meiner Frau, der Erb⸗ 
tochter der Dörlands, nur die Stellung eines — Pring- 
Gemahls. 

* * 


Zu Oſtern begab ſich Profeſſor Willers wieder auf eine 
Ferienreiſe. Ueber das Ziel derſelben ſprach er ſich zu Nie⸗ 
mandem näher aus, ja, er ließ ſich auch die mittlerweile ein⸗ 
laufenden Briefe nicht nachſchicken, ſondern befahl, daß ſie 
liegen bleiben ſollten, bis er zurückkehre. Es ſah ganz ſo aus, 
als dürfe auch ſein Diener nicht wiſſen, wohin er ſich zu wen⸗ 
den gedachte. Vor feiner Abreiſe nahm er noch Gelegen- 
heit, mit Thea einige Worte unter vier Augen zu wechſeln. 

„Es iſt eine unaufſchiebbare Angelegenheit, die mich fort- 

führt — eine Berufsangelegenheit, kann ich ſagen, und ich 
ätte ſie uap erledigt, wenn ich mich nicht verpflichtet 
ätte, in der Nähe Ihres Gemahls zu bleiben. Daß ich ihn 
jetzt auf längere Zeit allein laſſe, mag Ihnen ein Beweis 
ſein, Frau Baronin, daß ich ſeiner ſicher bin. Sie müſſen ja 
auch ſchon durch eigene Anſchauung die Ueberzeugung ge- 
wonnen haben, daß er ſich vollkommen beruhigt hat.“ 

„Ja,“ ſagte ſie mit eigenthümlicher Betonung, „er iſt 
ruhig geworden — ſehr ruhig!“ 

„Und dafür habe ich zum größten Theil Ihnen zu dan- 
ken, gnädige Frau. Sie ſind auf meine Intentionen mit ſo 
viel Selbſtüberwindung eingegangen, daß der günſtige Er⸗ 
folg raſcher eingetreten iſt, als ich urſprünglich zu hoffen 
gewagt hätte.“ 

„Wenn Sie es einen günſtigen Erfolg nennen können, 


daß mein Mann und ich uns von Tag zu Tag weiter von⸗ 


einander entfernen! Sie bemühen ſich vergeblich, mir hof⸗ 
fende Zuverſicht einzuflößen, Herr Profeſſor; ich ſehe ſo 
und ſo nur eine troſtloſe Zukunft vor mir.“ 
„Nicht doch! Laſſen Sie die Zeit nur walten, die Zeit.“ 
„Die Zeit, die mich ſtumpf machen ſoll, ich weiß! Nun, 
Sie legen ich bin auf dem Wege dazu, ich habe keine Thräne 
mehr für mein Schickſal — bald werde ich es mir auch abe 


augenblicklich braucht. So wird zum Beiſpiel, wenn die 
Kleinen Gärtner ſpielen, jedes Steinchen eine prächtige Blume, 
jeder Grashalm ein ſtattlicher Baum und der feine Sand giebt 
den Regen, der leiſe auf das gepflanzte Beet herniederträufelt. 
Spielen ſie Apotheker, ſo erhalten abgepflückte Blumen oder 
Blätter die Namen von Thees oder Salben, wie das Kind ſie 
bei gelegentlicher Kransheit nennen hörte, und Kamillen- und 
1 5 85 ſpielen hier eine gewichtige Rolle. Die braunen 

lüthchen des „Haſenbrodes“ verkauft der kleine Krämer als 
Mandeln und die grünen Näpſchen der roja Feld-Malve find 
das Geld im Verkehr mit ſeinem kindlichen Publikum. 

Unter den erſten Blumen, welche im Mai auf der Wieſe 
blühen, giebt das leuchtende Gelb des „Löwenzahns“ den Ton 
an. „Ringelblumen“ nannten wir Kinder ſie und pflückten 
den röhrenartigen Stengeln die Köpfe ab, ſteckten ſie zum 
Ring ineinander und ſchmückten ans mit den langen Ketten. 
Oder wir ſpalteten die Stengel, warfen ſie ins Waſſer und 
erfreuten uns an den eigenthümlich geformten Ringeln und 
Schnörkeln, die nun gebildet wurden und zu allerlei phan⸗ 
taſtiſchen Deutungen Veranlaſſung gaben. Die braunen 
Flecke an Händen und Schürzchen, welche die Milch des Löwen- 
zahns hervorruft, bedrücken das Kinderherz wenig. 

Hübſche Ketten geben auch die feinen Blüthchen der 
lila Fliederdolden. Sie werden ſorgſam eins ins andere ge— 
ſteckt und werden vorzugsweiſe von den jungen Mädchen in 
Herzform gepreßt und auf ein Stammbuchblatt geklebt. 
Drollige Reime, wie ſie auf Pfefferkuchenherzen zu finden 
ſind, werden hinein geſchrieben und der Lieblingslehrerin 
gewidmet. — Soldaten ſpielende Knaben bekränzen ſich 
gern mit grünen Ketten aus großen Blättern. Eichen- und 
Hollunder-Blätter eignen ſich gut dazu. Jedes Blatt wird 
doppelt gelegt, der Stiel des einen neben die Mittelrippe des 
anderen von oben hineingeſteckt und von unten nach oben 
wieder durchgezogen. So fügt man Blatt an Blatt und hilft 
ſich mit einem entlehnten Stiel, wo der eigene nicht lang 
genug iſt. 

Wenn im Mai die Wieje hauptſächlich in gelber Farbe 
leuchtete, ſo ſchimmert ſie im Juni weiß von der Menge 
ſchlanker Wucherblumen, welche mit dem wachſenden Graſe 
um die Wette in die Höhe ſtreben. Wer kennt das Blumen⸗ 
Orakel der Liebe nicht, welches uns die Blüthenſterne der Liebe 
künden? Wenn Blättchen auf Blättchen abgezupft her⸗ 
niederfällt: 

„Er liebt mich“ 

„Liebt mich nicht“ 
„Ueber alle Maßen“ 
„Kann gar nicht laſſen“ 
„Klein wenig“ 

„Oder gar nicht!“ 

Noch eine niedliche Arbeit aus Blättern für Kinderhände 
ſei hier erwähnt. Will man Buchzeichen aus Eichenblättern 
herſtellen, ſo wählt man dazu ſchöne Exemplare, welche ſchon 
ganz ausgewachſen ſein müſſen, legt ſie einige Zeit in Waſſer, 
trocknet ſie ab und ordnet jie auf einer Lage Papier. Mit 
einer ſtarken Kleiderbürſte klopft man ſo lange auf die Blätter, 
bis alle Fleiſchtheile entfernt ſind, und nur das feine Gewebe 
der Nerven daran übrig geblieben. Man verziert dieſe Buch⸗ 
zeichen mit einem aufgeklebten Albumbildchen oder bronzirt 
ſie mit Gold oder Silber. Ein ganzer Kranz ſolcher Silber⸗ 
blätter ſieht reizend aus. Die kleinen Künſtler aber lernen 


das Stillſitzen dabei.“ 


Schmuckkaſtenſchätze. 


Man nimmt an, daß der Werth der Juwelen, womit ſich 
die „Schönen“ von Paris, London und vor allem Newyork 
n einer Summe gleichkommt, womit ſich die Schulden 

es am meiſten mit ſolchen belaſteten Staates bequem decken 
ließen und daß das Gewicht, das jene in Gold ausgedrückt 
hätten, dem von gut 100 000 Menſchen gleichkäme. — Von 
dieſen Koſtbarkeiten entfällt allein auf Newyork ein Geld- 
werth von 4000 Millionen Mark, ja, die Schmuckkäſten von 
zehn Newyorkerinnen enthalten Werthe von zuſammen 25 
Millionenn Mark oder achtzehnmal das Gewicht der Be⸗ 
Ber uneen in Gold. Vergegenwärtigt man ſich, daß eine 
onne (1000 Kilogramm) „ſortirter“ Diamanten auf 120 
Millionen Mark geſchätzt wird, ſo ergiebt ſich ſchon hieraus, 
daß jene zehn Schmuckkäſten manche Steine von ſehr hohem 


Goulds 
Mark betragen ſoll, bildet ein Perlencollier, das allei 
320.000, Mark gekoſtet hat, und nach dieſem eine Perlen⸗ 
1 ra ioe Mart 1080 zu 179 608 e 
räge auch erſcheinen, verſchwinden ſie aſt gegen d 
von 2200000 Mark, der für die berühmte Tavernier⸗Perle, 


ein prächtiges, ovales, etwa 50 Millimeter langes Juwel, an⸗ 


gelegt werden mußte. — Mrs. Marſhall O. Roberts, die jic 


der ſchönſten Perlenkollektion in Amerika rühmt, beſitzt ein 
Halsband für 600000 Mark und ein Paar Ohrringe von 


außerordentlich großen Perlen, die 160000 Mark gekoſtet 
hatten. — Unter den auf 2 Millionen Mark berini 


Rußland trug. 


für die erſtaunliche Summe von 1100000 Mark bezahlt 
worden war — in Zwanzigmarkſtücken das Durchſchnitts⸗ 
gewicht einer Familie von neun Perſonen! — Mrs. Hicks Low 
erner trägt ein Halsband aus Diamanten und Perlen, tadel- 
los in Form und Muſter, das auf 500 000 Mark geſchätzt wird, 
und Mrs. Tiffany beſitzt ein Paar kunſtvoller Schmetterlinge, 
die mittels zehnerlei verſchiedener Edelſteine die natürlichen 
Farben der Inſekten überraſchend treu wiedergeben. — Die 
Juwelen der Mrs. William Aftor endlich follen 2600 000 
Mark werth | ein und enthalten verſchiedene geſchichtlich in- 
tereſſante Schmuckſtücke, darunter einen Bruſtſchmuck aus 
dreizehn Reihen von Edelſteinen, die alle Regenbogenfarben 
darſtellen — ein früheres Beſitzthum der unglücklichen Kö⸗ 
nigin Marie Antoinette, und einen „verlorenen Knoten“ aus 
blauen Diamanten, den Ludwig XIII. vor zweieinhalb Jahr- 
hunderten Richelieu geſchenkt hatte. DEN 


DE 
Poefie-Album. 


Regenlied. 


Walle, Regen, walle nieder, 

Wecke mir die Träume wieder, 

Die ich in der Kindheit träumte, 

Wenn das Naß im Sande ſchäumte! 

Wenn die matte Sommerſchwüle 

Läſſig ſtritt mit frijer Kühle, 

Und die blanken Blätter thauten, 

Und die Saaten dunkler blauten. 

Welche Wonne, in dem Fließen 

Dann zu ſteh'n mit nackten Füßen! 

An dem Graſe bhinzuſtreifen 3 

Und den Schaum mit Händen greifen. 

Oder mit den heißen Wangen 

Kalte Tropfen aufzufangen, 

Und den neu erwachten Düften 

Seine Kinderbruſt zu lüften! 

Wie die Kelche, die da troffen, 

Stand die Seele athmend offen, 
Wie die Blumen, düftetrunken 

In den Himmelsthau verſunken. 

Schauernd kühlte jeder Tropfen 

Tief bis an des Herzens Klopfen, 

Und der Schöpfung heilig Weben 

Drang bis in's verborgene Leben. — 

Walle, Regen, walle nieder, 

Wecke meine alten Lieder, 

Die wir in der Thüre ßen fle 

Wenn die Tropfen draußen klangen! 

Ihrem ſüßen feuchten Rauſchen, 

Möchte ich nun wieder lauſchen, ' 

Meine Seele ſanft bethauen x 

Mit dem frommen Kindergrauen. y 


Klaus Groth. 


Werthe ee müſſen. — Das Haupijtüd in Mrs George 
muckkaſten, deſſen Geſammtwerth 2 Millionen 


lagten 
Juwelenſch zen der Mrs. Calvin Brice befindet ſich ein 
Diamantenſtern von blendender Pracht, die genaue Nach⸗ 
ahmung eines ſolchen, den einſt die Kaiſerin Katharina von 
— Mrs. George Vanderbilt iſt die glück⸗ 
liche Beſitzerin der ſchönſten Rubinenſchnur der Welt, wo⸗ 


e kNG 7 Ihnen gegenüber überhaupt zu klagen. Dann 
önnen Sie ſich ene auch mich zur Ruhe gebracht zu 
haben. Aber es iſt — Kirchhofsſtille in dieſer Ruhe!“ 
„Arme Frau! Arme Frau!“ murmelte Willers, ſich wie⸗ 
der einmal recht unmuthig das Kinn reibend. Er wußte 
ihr nichts weiter zu ſagen. 
} „Wiſſen Sie, Herr Profeſſor, daß ich mir ſchon die Frage 
vorgelegt habe, ob ich denn überhaupt jemals das Herz, die 
Liebe meines Mannes beſeſſen? Ich fürchte, es war ein 
verhängnißvoller Irrthum, der uns e ee e hat.“ 
„Auch von Ihrer Seite, meinen Sie etwa?“ fragte er 


„Wie? Das klingt, als könnte es Sie befriedigen, wenn 
ich darauf mit Ja antworten würde! Ein Irrthum war es 
wohl von mir, als ich eine glückliche Ehe einzugehen ver⸗ 
an denn — was ift daraus geworden? Gott erbarme 
i “ 

Willers poue verzweifelt das graue Haupt unter 
dem Stoßſeufzer: „Muß es denn wirklich die Liebe, immer 
die Liebe ſein, ein Menſchenleben auszufüllen? Sehen Sie 
doch mich an, ich ſtehe allein und würde auch für ein zehn⸗ 
mal ſo langes Daſein, als es mir beſchieden ſein kann, vollauf 
Inhalt und Beſchäftigung finden.“ 

„Ja, der Mann — der ſich in den Dienſt der ganzen 
Menſchheit ſtellen kann! Und könnte es auch Frauen geben, 
denen das Leben ohne das Glück der Liebe nicht leer wäre — 
ioh bin gewiß nicht von dieſer Art. Und mir iſt jogar das 
Mutterglück verſagt.“ ; 

„Glauben Sie, daß fih damit zum Beiſpiel — eine 
Wittwe tröſten könnte, der der Gatte mitten im Genuſſe der 
Lebensfreuden entriſſen wurde? Wie denken Sie etwa über 
ein armes Weib, deren Mann zur See gegangen und ſpurlos 
verſchollen iſt? Die Unglückliche hofft noch, eilt täglich zum 
Strande, das Leiben ne Schiff erwartend, das ihr den 
Vermißten wiederbringen ſoll, läßt ihr Kind, die Waiſe, noch 
Abend für Abend für das Leben des Vaters beten — und muß 
ſich dabei doch ſagen, daß er in unbekannter Ferne ſchon ſein 
Grab gefunden haben könnte, und daß ſie nicht einmal zu 
dieſem jemals den Weg wiſſen werde.“ 

„Aber ſich Wittwe fühlen, wenn der Mann einem noch 
zur Seite lebt ...!“ rief Thea. „Ich muß ihn als ver⸗ 
loren betrauern, obgleich er leibhaftig vor mir ſteht. Ich 
ſoll ihn nicht anrufen, den Schlafwandler, darf ihn nicht auf⸗ 
rütteln mit der Klage: Sieh doch, wie ich leide! Sein Heil 
hängt davon ab, ſagen Sie mir. Ja, wenn er ſein wahres 
Heil damit auch fände! Wenn ich mit meinem Verzicht auf 
das Glück doch wirklich das ſeine erkaufen könnte!“ 

„Sie können es!“ 

„Ich merke nichts davon. Fühlt denn er etwas von 
Glück? Oder wollen Sie ſchon die Verlängerung ſeines gegen- 
wärtigen Zuſtandes als ein ſolches anſehen? Ich glaube, 
das wünſcht er ſelbſt nicht.“ 

„Es wird ſich ne der Weg zu einem Glückszuſtand 
ſinden laſſen.“ 

„Billige Vertröſtungen, an die Sie ſelber nicht mehr 
glauben! Würden Sie mit gutem Gewiſſen auf Ihr Mannes⸗ 
wort behaupten können, Sie hegten wirklich noch die Hoff— 
nung, daß ich mich mir Gerhard wieder zuſammenfände?“ 

„Potztauſend ! Pardon, bald hätte ich geflucht! — Sie 
fragen mich um etwas, worüber ich vielleicht noch gar nicht 
nachgedacht habe. Ich bin ein Arzt — und da habe ich ja 
gr nicht die Aufgabe ... Hm! Die Liebe, das ift ein 

hema, von dem ich wohl überhaupt nichts verſtehe. — Aber 
das muß ich ſagen, es giebt für eine Frau in Ihrer Lage 
ganz gewiß noch Anwartſchaft auf eine glückliche Zukunft.“ 

„Wie denken Sie ſich die?“ 

Ich werde mich wohl hüten, mit einer vorlauten Be- 
merkung Ihre Entrüſtung zu erregen!“ brummte der Ge⸗ 
lehrte, ſich in die Schultern duckend. „Darüber ſprechen 
wir ein paar Jahre ſpäter.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Reden wir von etwas Anderem. — Unter ſo vielen 
Menſchen, die Sie in Ihrem Hauſe verſammeln, würden 
Sie doch wohl etliche finden können, die der Anknüpfung wirk⸗ 
licher Freundſchaftsbeziehungen werth wären. Warum ver⸗ 
ſuchen Sie es nicht? Glauben Sie es mir — ich ſpreche aus 
einer wahrlich nicht We ee Erfahrung heraus — wenn 
ich Ihnen verſichere, wir können das Wohl und Wehe von 
uns wahrhaft befreundeten Perſonen ſo ſehr zu unſerem 
eigenen machen, daß unſere ureigenen Tages⸗Intereſſen dar⸗ 
über in den Hintergrund treten! Probieren Sie es doch! 
Es giebt in Ihrem Kreiſe gewiß Frauen und Männer, denen 
Sie ſchon durch eine herzliche Theilnahme an ihren ver- 


— 


chwiegenen Leiden und Kümmerniſſen eine willkommene 
en. Und wo wir auch nur im br 
ſcheidenſten Maße wohlthun können, ſind wir davor bewahrt, 


ohlthäterin ſein könnten. 


unſer Leben unnütz und überdrüſſig zu ſchelten.“ 


„Ja, wenn Sie es ſo meinen!“ Und ſie dachte an den 


armen Herrn v. Thawald, für den ſie wirklich gern ein wenig 
„Vorſehung geſpielt“ hätte. Dieſer Profeſſor Willers hatte 
ich — weit mehr als er es bekennen wollte — in den 
ienſt ihres Hauſes geſtellt, das wußte fie, das fühlte fie. 
Und nun kam ihr der Einfall, ſeine Dienſte oder wenig⸗ 
ſtens ſeinen freundſchaftlichen Rath auch für den Ober⸗ 
lieutenant zu erbitten, den ſie nun einmal als ihren Schütz⸗ 
ling anzuſehen genöthigt war. Sie hatte es ihm ſeither 
ja ſelber geſagt, er möge ſie als ſeine Schweſter betrachten, 
als Vertraute feiner Sorgen. Und er war unter ihren opfer⸗ 
ag 1 Bemühungen auch wirklich immer mehr aufgethaut 
und hatte ihr im Laufe der vielen Abende, an denen er ſich 
feit jenem Balle bei ihr eingefunden, einen tieferen Cin- 
blick in ſein düſteres Leben eröffnet. 
„Würden Sie mir dazu behilflich ſein wollen, in einem 
beſtimmten Falle jenes Wohlthäteramt zu verſuchen, das 
mich wenigſtens einigermaßen vergeſſen laſſen ſoll, daß ich 
mir ſelber nicht helfen kann?“ 
„Von Herzen gern,“ entgegnete Willers, erfreut darüber, 
ihr Intereſſe anderweitig beſchäftigen zu können. „Was 


iſt das für ein Fall, und wie kann ich Ihnen darin dienen?“ 


„Es betrifft einen gewiſſen Herrn v. Thawald, oder 


vielmehr ſeine Familie. Aber darüber wollen wir erſt nach 


Ihrer Rückkehr ſprechen; früher könnten Sie in der Sache 
ja ohnedies nichts thun. Indeſſen laſſen Sie mich Ihnen 
nur glückliche Reiſe wünſchen!“ 

Damit ſchüttelte ſie dem Profeſſor zum Abſchied recht 
herlich die Hand. 

Der brave Mann hatte wohl Recht, ſie auf die edlen 
Aufgaben der Freundſchaft zu 8 0 die ihrem liebe- 
leeren Leben vielleicht noch einigen Inhalt 1 5 könne. Sie 
ee ſchon jetzt, wenige Minuten nach ihrem Klage-Aus⸗ 

ruch vor dem Profeſſor, etwas von dem beſcheidenen Troſte 

zu ſpüren, den wir aus dem guten Willen ſchöpfen können, 
Anderen ihre Lebensbürde zu erleichtern. 

Sie hatte in den letzten Wochen ſchon viel über Pläne 


nachgedacht, wie man der Mutter und Schweſter Emmerichs 


ausgiebiger di könnte, als der arme Sohn und Bruder 
es vermochte. Aber er hatte die delikateſten Andeutungen 
über dieſen Gegenſtand abzulehnen gewußt — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich! Wie ſie ihn bereits kannte, ſein ſubtiles Ehrgefühl, das 
in ſeiner peinvollen Lage doppelt empfindlich geworden, hatte 
15 das feon von vornherein jagen müſſen. Jetzt aber 
ämmerte die Möglichkeit auf, den Profeſſor Willers als Mit⸗ 
telsmann in Anſwruch zu nehmen, um das Loos jener Be⸗ 
dauernswerthen in Nürnberg zu verbeſſern. Man konnte ent⸗ 
weder wirklich ein gut beſoldetes Lehramt für Emmerichs 
Schweſter ausfindig machen oder ihr paſſende Arbeitsaufträge 
ertheilen und ſie dafür entlohnen — ſo hoch als es mög⸗ 
lich wäre, ohne ihren Verdacht zu erwecken, daß man ihre 
Dienſte nur zum Schein forderte. Profeſſor Willers würde 
ihr gewiß den Gefallen thun, den Apparat zu konſtruiren, 
und war auch der Einzige, deſſen Verſchwiegenheit volle 
Garantien für das Gelingen eines ſolchen Planes geboten 


hätte. 


Die Blumen im Spiel. 
Skizze von F. Wuthen au.“ 
(Nachdruck verboten.) 


Die blühende Wieſe im Frühjahr und Sommer mit ihrem 
ſonnendurchleuchteten Grün iſt ein Paradies für die Kinder⸗ 
welt. Jauchzend ſtürzen ſich die Kleinen, welche ſo lange 
im Winter in enger Stube ausharren mußten, auf die erſten 
Blumen, um Spiele damit zu ſpielen, die ſie zwar Niemand 
lehrte, welche aber Mutter und Großmutter vor uns ebenſo 
ſpielten, wie es heutzutage die Jugend thut. Die Phantaſie 
der Kinder ſchafft ſich einen Zauberkreis, in den ſie alles 
herbeizieht, ſoweit Auge und Hand reichen. Die blühende 
Fuß px ihr Königreich, in dem jie herrſcht und jedem Gegen- 
ſtande Namen giebt und ihn zum Spiele heranzieht, wie f e es 


(Fortſetzung folgt.) 
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Blig und Donner. 
Es ift in der Natur des Menſchen begründet, daß jen 


Intereſſe durch jedes außergewöhnliche Ereigniß in hohem 
Maße erregt wird, während er den gewöhnlichen Lauf der 
Dinge mehr oder weniger gleichgiltig an ſich vorüberziehen 
läßt. So war es ſchon in der grauen Vorzeit. Die alten 
Griechen vernahmen im Gewittertoben die Stimme des Don- 
nergottes Zeus, unſere Vorfahren vernahmen in dem Donner 
das Rollen der Wagenräder Thors, deſſen ſtahlbeſchwingte 
Hand mit nie fehlendem Wurf den glühenden Hammer 
Miölnir, den Zermalmer, ſchleudert. Solche Erſcheinungen 
ſcheinen geradezu als Wurzel des Götterglaubens angeſehen 
werden zu dürfen. Die heutige Menſchheit ſteht dieſen Din⸗ 
gen etwas kühler gegenüber. Für ſie iſt das Gewitter ein 
einfacher atmoſphäriſcher Donner b deſſen charakteriſtiſche Er- 
mung aus Blitz und Donner beſteht. Nun entſteht jofort 

ie weitere Frage: was iſt der Blitz? Winkler und Ben⸗ 
jamin Franklin haben dieſelbe ſchon im vorigen Jahrhundert 
beantwortet. Erſterer hat zuerſt in bündiger Weiſe den Blitz 
als elektriſche Erſcheinung in Anſpruch genommen. Der Blitz 
iſt ein elektriſcher Funke in großem Maßſtab. Wenn trotzdem 


immer Franklin als derjenige genannt wird, der zuerſt die 


elektriſche Natur des Blitzes erkannt hat, ſo hat das ſeinen 
guten Grund, denn er hat zuerſt Verſuche damit gemacht. 
Er ließ Papierdrachen gegen Gewitterwolken Ahe und zog 
aus deren hanfener ea die elektriſchen Funken. Dieſes, 
ſowie die Erfindung des Blitzableiters, hat Franklin ein für 
allemal einen unſterblichen Namen geſichert. Nach dem heuti⸗ 
gen Stande der Wiſſenſchaft iſt der elektriſche Funke ein Aus⸗ 
gleich entgegengeſetzt elektriſcher Zuſtände, welche ſich unter 
Lichterſcheinung im iſolirten Medium zeigen. Was aber dieſe 
elektriſchen Zuſtände ſind, weiß lein Menſch. Wenn man 
alſo über das Weſen dieſes inneren Ausgleichs nicht klar 
iſt, ſo kann man die Lichterſcheinung optiſch unterſuchen und 
findet darnach dreierlei Hauptarten von Blitzen: 1) Funken⸗ 
oder Zickzackblitze, 2) Flächenblitze; dieſelben ſind bei weitem 
die häufigſten. Nun giebt es noch eine dritte Art, die Kugel⸗ 
blige. Sie find eine ſehr feltene Erſcheinung, aber durch 
Dutzende von Beiſpielen in der Litteratur beglaubigt. Sie 
ſind eine rundliche leuchtende Maſſe von 50 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer, welche ſich mit mäßiger Geſchwindigkeit bewegen. 
Hildebrand Hildebrandſon hat einen ſolchen beſchrieben; der⸗ 
ſelbe wurde im Dorf Malmö bei Upſala am 5. Juli 1883 
beobachtet. Ungefähr um 1 Uhr 30 Minuten drang er nach 
Blitz und Donner in die Küche eines Hauſes und zwar durch 
eine vertikale de e von 35 Zentimeter Breite. In 
Form eines goldenen Eies lief er quer durch die Küche bis 
auf den Flur, und da die Thüre desſelben geſchloſſen war, 
hob er ſich und verſchwand durch eine horizontale Oeffnung 
von 14 Zentimeter Länge und 3—4 Zentimeter Breite. Hinter⸗ 
her wurden einige Detonationen, wie die einer Gewehrſalve 
gehört, ſo daß die Nachbarn herbeieilten, ohne indeſſen etwas 
zu ſehen. Ein an dem Fenſter eines anderen Hauſes ſitzender 
Schneider ſah die Kugel aus den Wolken herabkommen und 
lief dann vor Schreck davon. Gewitter und Wind kamen 
von Oſten, wohin auch das Fenſter des betr. Hauſes lag. 
Die Erſcheinung wurde von zwei Frauen, welche mit zwei 
Kindern in der Küche waren, beobachtet, und daß die Größe 
derſelben nicht übertrieben war, dafür zeugt, daß ein Kind 
unmittelbar nach derſelben fragte: „Mama, haſt Du nicht 
geieben, ob der goldene Mann auch Füße hatte?“ Nächſt der 
Verſchiedenheit der Form kommt die Farbenverſchiedenheit 
in Betracht. Warum das Licht der 3 einmal mehr röth⸗ 
lich, dann wieder blauviolett iſt, kann durch die verſchiedene 
Stärke der elektriſchen Entladung oder durch den verſchiedenen 
Waſſergehalt der Athmoſphäre erklärt werden. Der Blitz iſt 
alſo leuchtende Luft, leuchtend gemacht durch vorgängigen 
Ausgleich entgegengeſetzter elektriſcher Zuſtände. 

Der elektriſche Funke unſerer Elektriſiermaſchinen wird 
von einem mehr oder weniger heftigen Geräuſch begleitet, 
ebenſo auch der Blitz. Die Luft wird plötzlich auseinander 
gedrängt, um dem Blitz Bahn zu machen, in Folge deſſen 
wird ſie nach außen hin plötzlich verdichtet, aber E bine 
ſtürzt ſie ſich auch in dieſes Vacuum zurück und läßt hinter 
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ſich eine Verdünnung, und ſo haben wir eine Schallwelle, 
den Donner. Das eigenthümliche Rollen des Donners er⸗ 
klärt fih aus folgenden Urſachen: Selbſtverſtändlich ift die 
Stärke der elektriſchen Entladung nicht auf die ganze Länge 
derſelben die gleiche. Außerdem wird der Schall unter⸗ 
wegs davon beeinflußt, was er findet, und endlich trifft 
der an verſchiedenen Stellen durch die Veräſtelung des Blitzes 
hervorgebrachte Schall nicht gleichzeitig unſer Ohr. 


Dr. Sperber. 


Allerlei Wiſſenswerthes. 


Die größte gerade Eiſenbahnſtrecke. 

Die längſte Eiſenbahnſtrecke ohne jede Kurve iſt auf 
der Argentiniſchen Pacifie-Bahn, von Buenos Ayres nach 
dem Fuße der Anden zu ſuchen. Auf die Länge von 350 Kilo» 
meter verläuft dieje nämlich ſchnurgerade und hat nirgends 
Einſchnitte oder Dammſchüttungen von mehr als 60 bis 
90 Zentimeter. 

$ 
Meine Uhr ift magnetiſch geworden! 

Die moderne Uhrenſtörung, das Magnetiſchwerden der 
ſtählernen Theile des Werkes, das nicht ſelten zu Stande 
kommt, wenn ſich Jemand mit der Uhr in der Taſche einer 
ſtarken Dynamomaſchine zu ſehr nähert, vermag man, gleich⸗ 
jam auf homöopathiſchem Wege, wieder in folgender Weiſe 
aufzuheben: Man hängt die Uhr an einen längeren Faden, 
verſetzt ſie in raſche Drehung um ſich ſelbſt und hält ſie 
ſo in der Nähe der magnetiſchen Kraftquelle, von der man 
ſie langſam wieder entfernt, ehe ſie ſich zu drehen aufhört. 
Es liegt auf der Hand, daß hierbei durch die ſchnell wech⸗ 
elnde Einwirkung des Magnetismus — ein und deſſelben 

ols! — der magnetiſirende Einfluß auf die Ubrtheile ſich 
ausgleicht, alſo aufhebt. ; 
* 
Die nächtlichen Wegweiſer am Meeresſtrande. 

In der ganzen Welt giebt es jetzt 5925 Leuchtthürme oder 
Lichtſtationen. Davon entfallen auf England 817, auf die 
Vereinigten Staaten 802, auf Canada und Neufundland 494 
und auf Frankreich 444. Geſammt⸗Europa beſitzt 3577 Leucht⸗ 
thürme oder Stationen (auf Häuſern, Feuerſchiffen u. dergl.). 


$ 
Wetterpropheten. 


Wenn Fliegen und Mücken einen ſehr beläſtigen, wenn 
die Ameiſen mit ihren Laſten eilig zu ihrem Bau ziehen; wenn 
die Eſel viel ſchreien, die Kühe auf der Weide vor der Mert- 
zeit ſich in Gruppen zuſammendrängen; wenn die Hunde 
Schläfrigkeit zeigen und die Katzen ſich eifrig putzen, dann ſoll 
mit Sicherheit bald Regen zu erwarten ſein. 


* 


Wirkung der Hygiene im Heer. 

Die Sterblichkeit der Armeen wurde ſtatiſtiſch verglichen 
und man kam dabei zu folgendem Reſultat: Von der Na⸗ 
poleoniſchen Armee ſtarben in Rußland vier Fünftel an an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. In der Krim ſtarben von 600 000 
Mann im erſten Winter 30 000 und zwar gleichviel Fran- 
zoſen wie Engländer. Als dieſe dann ſpäter für verbeſſerte 
ſanitäre el i ſorgten, verloren fie vierzigmal weni⸗ 
ger Menſchen als die Franzoſen. Im Jahre 1866 ſtarben 
in der deutſchen Armee 6000 Mann an Krankheiten, 5000 im 
Felde; 1870—71 ſtarben an Krankheiten nicht mehr ganz die 
Hälfte als in Schlachten. Ueberhaupt verminderte ſich die 
Sterblichkeit in der Armee während der Friedenszeit um 77,5 
Prozent gegen früher. Aus all dieſen Mittheilungen ſpringt 
die wirthſchaftliche Bedeutung der Hygiene und ihre Wichtig⸗ 
keit für das Staatsleben ſcharf genug in die Augen. 

$ t 
Merkwürdiger Todtengebrauch. 
Iſt in Grönland ein Kind geſtorben, jo begraben die Eins, 
N einen lebenden Hund mit dieſem, in der Meinung, 
er Hund werde das Kind getreulich nach der andern Welt 
führen. Ueber dieſen merkwürdigen Aberglauben befrag 


t, 
antworteten die Leute einfach: „Nun, ein Hund findet doch 
überallhin ſeinen Weg!“ 
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Provinzielles. 


Schneidemühl, 20. April. In der letzten 


Beilage zu No. 93 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 22. April 1902. 


Kleine Chronik. 
* Als Muſter engliſchen Phleg⸗ 


Stadtverordneten ⸗Verſammlungſmas veröffentlicht ein Londoner Blatt folgende 


wurde das Gehalt für die nach Ablauf einer 
Amtsperiode des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Wolff frei werdende Erſte Bürgermeiſterſtelle auf 
6000 Mk. Anfangsgehalt und 7500 Mk. Höchſt⸗ 
gehalt feſtgeſetzt; die Wohnungsgeldentſchädigung 
Es kam dann 
ſechsklaſſigen lateinloſen 
Die Regierung 
hat angefragt, welchen Zuſchuß die Stadt zu der 
Schule, die dem königlichen Gymnaſium ange⸗ 
gliedert werden ſoll, zu leiſten gewillt iſt. Der 
Magiſtrat ſchlug einen jährlichen Zuſchuß von 
3000 Mk. vor, die Stadtverordneten ſetzten jedoch einen 
forhen von 4500 Mk. fet. — Wegen Unter 
ſchlagung und intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung wurde der Oberpoſtaſſiſtent a. D. 
zur 
Zeit im hieſigen Gefängnis, von der Strafkammer 
zu zwei Jahren Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 


wurde auf 1000 Mk. bemeſſen. 
die Errichtung einer 
Realſchule zur Sprache. 


Wilhelm Weinkauf aus Deutſch⸗ Krone, 


Jahren verurteilt. 


Allenſtein, 20. April. 


fälſchung hatte ſich der 


geklagte errichtete hier im Jahre 1894 


eigenen Vermögen von 5000 Mark. 
giſt ſeiner Ehefrau betrug 9600 Mack. 


Reſtauration verbunden. 


n 
Zahlung 


Wechſel über 50 000 Mk. geſälſcht. 
hat, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. 


Konkursmaſſe getilgt. 
alles ein. 


Ehrverluft. 


worten haben. 


Wegen Wechſel⸗ 
Kaufmann 
Salomon Flatow aus Allenſtein vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Der An⸗ 
ein 
Material⸗ und Kolonialwarengeſchäft mit einem 
Die Mit⸗ 
Mit 
dem Geſchäft war ein Schank und ſpäter eine 
Der Geſchäſtsumſatz 
betrug im erſten Jahre 69 000 Mk. und erhöhte 
ſich bis zum Jahre 1900 auf 295 046 Mk. 
Im Jahre 1901 fiel der Umſatz auf 112 805 
Mark. Im Jahre 1901 wurde ihm jedoch von 
den auswärtigen ablage der Kredit ne 
gsſchwierigkeiten. Flatow 
deckte feine cee dung 
Wechſelfälſchungen, und hat in dem bis zum 
17. Juni v. Js. fortlaufenden Vierteljahr 150 
Wieviel 
Wechſel er früher gefälſcht, aber ſpäter eingelöſt 
Bis auf 
22 000 Mk. wurde die Wechſelſorderung aus der 
Flatow räumte geſtern 
Er entſchuldigte ſich u. a. damit, daß 
ihn das Diskontieren der Wechſel ungefähr 
15 000 Mark jährlich gekoſtet habe. Der Ge⸗ 
richtehof nahm entgegen der Anklage alle die 
Fälſchungen als eine ſortgeſetzte Handlung, einem 
einheitlichen Entſchluſſe entſprungen, an und er⸗ 
kannte auf 3 ½ Jahre Gefängnis und 4 Jahre 
Der Angeklagte wird ſich außerdem 
im Juni vor dem Schwurgericht wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts zu verant⸗ 


Geſchichte, deren Wahrheit es verbürgt: Im 
letzten Herbſte nahm Sir W. Draggs, um zu 
ſeiner Yacht zu gelangen, die ihn im Hafen von 
Brighton erwartete, einen Wagen, um zum Ufer 
zu fahren. Als er ausſtieg, rief er dem Kntſcher 
zu, auf ihn zu warten. Sir Draggs ſchiffte fich 
ein, um eine kurze Rundfahrt zu machen; aber 
die Yacht ging fo vortrefflich, und der Aufenthalt 
auf derſelben war ſo angenehm, daß der Eigen⸗ 
tümer ſich entſchloß, eine Reiſe um die Welt zu 
machen. Der Kutſcher am Ufer zu Briahten 
wartete inzwiſchen. Er wartete einen Tag, zwei 
Tage, 1 Woche, 2 Wochen, ohne ſeinen Plotz zu 
verlaſſen. Er bat nun um die Erlaubnis, ein 
Zelt gauſſchlagen zu dürfen, unter dem er ſich, 
ſein Pferd und ſeinen Wagen unterbrachte. — 
Ein Jahr verlief, der Kutſcher lebte unter ſeinem 
Zelte, rauchte ſeine Pfeife und ſchnalzte mit ſeiner 
Peitſche. Eines Morgens wird die Ankunft einer 
Yacht gemeldet und Sir Draggs landete wieder 
auf heimiſchem Boden. Die erſte Perſon, der er 
begegnete, war ſein Kutſcher. Er zeigte bei der 
Begegnung nicht die geringſte Ueberraſchung. 
„All right“ ſagte er, „was bin ich Ihnen 
ſchuldig?“ Der Kutſcher überreichte die forgfältig 
geführte Rechnung über 500 Pfund. Mr. Draggs 
zog einen Check ſeiner Anſtalt, füllte denſelben 
aus und übergab ihn dem Kutſcher. „Fahren 
Sie mich jetzt in ein Hotel.“ Er ſtieg in den 
Wagen, und als er vor dem Hotel abgeſtiegen 
war, ſagte er dem Kutſcher, er könne weiter fahren. 
„Und meine Fahrt?“ — „Richtig.“ Und Mr. 
Draggs bezahlte noch zwei Shilling. 


Gemeinnütziges. 

T Die Küche mit ihrem Ofen, ihren Hade- 
meſſern, Quirlen und Reibeiſen iſt im wahrſten 
Sinne des Wortes der Vormund für die ganze 
Familie. Wie der Mund die Speiſen zerkleinert 
und für unſern Magen vorbereitet, ſo thut es 
die Küche auf die mannigfachſte Art und Weiſe 
für den Mund. Die verſchiedenſten Mittel werden 
hierbei in Anſpruch genommen, unter denen wohl 
das Feuer und das Waſſer die hervorragendſte 
Rolle ſpielt. Außer den mechaniſchen Vorgängen 
des Zerkleinerns, Zerhackens und Zerreibens 
u. ſ. w. werden auch öfters chemiſche Prozeſſe 
ausgeführt und wenn auch unſere heutigen 
Köchinnen für gewöhnlich keine Vorleſungen über 
Chemie gehört haben, ſo führen ſie doch öfters 
nach ihrem Kochbuche künſtliche und verwickelte 
Experimente aus, die wohl ſehr oft kein Profeſſor 
würde richtig erklären können. Sie machen durch 
Kochen und Braten, Schmoren und Backen die 
von der Natur gelieſerten Nahrungsmittel ſchmack⸗ 
haft für unſern Gaumen und verdaulicher für 


unſern Magen. Küche und Speiſekammer arbeiten 
einander in die Hände. Letztere lieſert der 
erſteren die Vorräte und dieſe bereitet in vielen 
Fällen wiederum die Speiſen ſo zu, daß ſie in 
der Vorratskammer oder im Keller längere Zeit 
hindurch aufbewahrt werden können. Bei warmer 
Luft gehen Fleiſchwaren, ſaftige Früchte und andere 
Pflanzenteile bald in Gährung über, wodurch das 
Verderben derſelben herbeigeführt wird. In vielen 
Fällen hilft ſchon ein tüchtiges Aufkochen vor dem 
Verderben. Von den Gefäßen, worin die einge⸗ 
fottenen Früchte und Gemüſe aufbewahrt werden, 
ſucht man den Zutritt der Luft dadurch abzu⸗ 
halten, daß man dieſelben auf mancherlei Mri 
ſeſt verſchließt. Auch in luftdicht verlöteten 
Blechbüchſen halten ſich Gemüſe jahrelang. Das 
Fleiſch ſucht man durch Einſalzen und Räuchern 
vor der Fäulnis zu behüten; früher räucherte 
jede tüchtige Hausfrau Schinken und Würſte 
im Rauchfang, während zu jetziger Zeit 
dies Geſchäft hauptſächlich dem Fleiſcher 
überlaſſen bleibt. Einen guten Teil der Schuld 
an der Gährung und an dem Verderben der 
Fruchtſäfte mögen wohl die winzigen Fort 
pflanzungszellen der Schimmelpilze, welche durch 
die Luft weitergetragen werden, haben. Alle 
derartigen Keime werden durch das Kochen ge⸗ 
tötet. In einer gut gepflegten Küche und Speiſe⸗ 
kammer werden ſo wenig wie möglich Gäſte aus der 
Tierwelt gelitten, und auch den Kindern iſt es in 
der Regel nur an der Hand der ſorglichen 
Mutter geſtattet, dies Heiligtum der Frau zu 
betreten. Die duftenden Voiräte möchten die 


kleinen Wißbegierigen ebenſo leicht in Verſuchung 


führen, wie ihnen das Küchenfeuer Schaden 


bringen könnte. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchließl. 19. April d. Is. ſind gemeldet: 
a, als geboren: 1. Tochter dem Schneidermeiſter 
gron Unrau. 2. Sohn dem Arbeiter Johann Pirck. 
. Tochter dem Zimmergeſellen Adolph Schmidt. 4. Tochter 
dem Arbeiter Lorenz Dulinski. 5. Tochter dem Königl. 
Wallmeiſter Max Genieſer. 6. Sohn dem Schiffsführer 
Auguſt Wegner. 7. Sohn dem Arbeiter Johann 
Kornatowski. 8. Sohn dem Königl. Hauptmann Hugo 
Becker. 9. Tochter dem Schiffseigner Michael Wierzbicki. 
10. Sohn dem Kaufmann Hermann Kuttner. 11. Sohn 
dem Malermeiſter Emil Wichmann. 12. Tochter dem 
Arbeiter Albert Schulz. 13. unehel. Tochter. 14. Tochter 
dem Kutſcher Johann Piotrowski. 15. Tochter dem 
Malermeiſter Sigismund Biernacki. 


b. als geſtor ben: 1. Photographen - Witwe 
Maria Jacobi geb. Alexander, 67 Jahre. 2. Franz 
Krauſe, 1¾ Monat. 3. Richard Bloch, 3¼ Monat, 
4. Konditor⸗Witwe Ida Meyer geb. Marienfeld, 65 ½ J. 
5. Hedwig Zaworsii, 8 Monat. 6. Schüler Adolph 
Parpart, 8 Jahre. 7. Arbeiter Conſtantin Jendrizeck 
aus Schwarzbruch, 60 Jahre. 8. Arbeiter Wilhelm 
Menne aus Zeigland, 56¼ Jahre. 9. Schiffseignerwitwe 
Wilhelmine Kroll geb. Kroll, 72¾ Jahre. 10. Schiller 
Hermann Scheibach aus Thorniſch Papau, 133½¼ Jahre. 
11. früherer Eigentümer Ignatz Szymanski, 75 Jahre. 
12. Valeria Hoffmann, ½ Stunde. 


o. zum ehelichen Aufgebot. 1. Buchbindergeh' 
Rochus Strzyſch und Eliſabeth Prelewski. 2. Siede⸗ 
meiſter Franz Wölckert und Eliſabeth Reichert. 3. Bahn⸗ 
arbeiter Robert Karling und Klara Stoermer. 4. Arbeiter 
Max Gupte und Karoline Peter. 5. Gärtner Theodor 
Kaſprowitz, Niemezik und Marianna Slonecki. 6. Schiffs ⸗ 
gehilfe Franz Wontorowski und Maria Thielke. 7. 
Arbeiter Jakob Murawski und Franziska Kowalski. 8. 
Kaufmann Thomas Topolinski und Eva Biernacki, beide 
Krone a. Br. 9. Arbeiter Franz Felski und Franziska 
Bartoczynski, Mocker. 10. Poſtbote Friedrich Weiß, Kgl. 
Schönau und Hulda Priebe, Hohenkirch. 

1. Hilfshoboiſt 


d. ehelich verbundenſind. 
(Sergeant) im Infant. Rgt. Nr. 61 Reinhold Schäfer 
mit Eliſabeth Rienaß. 2. e Johann 
Naguszewski mit Anna Dekarska. 3. Arbeiter Eugen 


Birnatzki, Charlottenburg mit Elifabeth Schacht. 4. 


Tiſchlergeſelle Boleslaus von Leski mit Joſephine 
Sokolowski. 5. Malergehilfe Otto Krauſe mit Emma 


Fuß. 6. Schiffsführer HeinrichfKünkel mit Klara Schwark. 


— 


Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Bürfe 
vom 19. April 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 753 Gr. 146 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 656—709 Gr. 125—126 Mk. 
Hafer: inländiſcher 145—155 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzuder per 50 Kilogramm. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,00 Mk. inkl. Sack Gd. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 19. April. 

Weizen 174—178 Mk., abfallende blauſpitige 
Qualitat unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 
Roggen, geſunde Dxalitäı 148—153 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 120—125 Mk., gute Brauware 126—130 Mk. 
— Erbſen Futterware 135 —145 Mk., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 19. April. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 28½, per September 29%/,, per Dezember 
30½, per März 31. Umſatz 1500 Sack. 

Hamburg, 19. April. Zuckermarkt. (Bormit 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
6,25, per Mai 6,27½, pr. Auguſt 6,50, per 
6,87½, per Dezember 7,00, pr. März 7,22 ½. 

Hamburg, 19. April. Rüböl ruh., loko 
Petroleum ſtet. Standard white loto 6,70, 


Städtiſcher Zeutralviebhof. 

Berlin, 19. April. (Amtlicher Bericht der Diret- 
tion.) Es ſtanden gm Berlauf: 5569 Rinder, 1527 Kälber, 
9449 Schafe, 8225 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 60 
bis 63 M., d) 55 bis 59 M., c) 53 bis £4 M, d) 48 bis 52 
Mark; Bullen: a) 55 bis 53 M., b) 51 bis 54 M., 
e) 46 bis 50 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 53 bis 54 M., 2. 50 dis 52 M., 3. 45 bis 
47 M., 4. 40 bis 44 M. — Kälber. a) 73 bis 75 
Mark, b) 60 bis 65 M., e) 48 bis 55 M., d) 38 bis 
6 M. — Schafe. a) 58 bis 61 M., d) 49 bis 55 
Mark, c) 45 bis 48 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schwein e. a) 58 bis 59 M., b) — bis — 
nr 1. 56 bis 57 M., 2. 53 bis 55 M., d) 53 bis 
4 . ; 


56. 


Da 


Marga 


Roman von C. Crone. 
(Nachdruck verboten.) 


Er hielt einen Augenblick inne. 

Die Baronin erhob ſich nicht um eine Linie aus 
ihrer teilnahmloſen Stellung. Sie wußte ja ganz 
genau, was kommen würde, aber jetzt galt es, die 
geſchaffene Sachlage richtig zu beurteilen, durch Ein⸗ 
wendungen nicht an Boden zu verlieren. Das Spiel 
war diesmal ernſt. 

„Ich möchte Dich auch nicht darüber im Zweifel 
laſſen, weshalb ich Deinen Wunſch nicht erfüllen 
kann“, fuhr Baron Hannibal in etwas erregtem Ton 
fort. „Ich beabſichtige, mir das Jawort von Fräulein 
Blanca von Holten zu erbitten, und hoffe fie Euch, 
vielleicht heute noch, als meine Braut zuzuführen.“ 

Ein leichtes Beben der feingeformten Naſeuflügel 
war das einzige ſichtbare Zeichen, daß die Baronin 
nur mühſam die änßere Gelaſſenheit aufrecht erhielt. 

„Und dann?“ fang es fo unnatürlich ruhig von 
ihren Lippen, daß es den Sohn faſt verblüffte. 

„Dann? — Nun, wenn wir ſpäter, wie ich hoffe, 
als junge Eheleute auf den Ulmenhof einziehen, 
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werden wir den Verhältniſſen Rechnung tragen. 


Sollte es ſich zeigen, daß die Güter zu belaſtet ſind, 
um ein bequemes Leben führen zu können, dann 


ſchränken wir uns ein. Für meine Perſon bin ich 


bereit, meinem Glück jegliches Opfer zu bringen.“ 
„Einſchränken!“ — Die Freifrau lachte ſpöttiſch 
anf. — „Wo haſt Du die Bedeutung dieſes Wortes 


ſo genau kennen gelernt, daß Du Deine Frau von 


A 


gy 


dem Wert überzengen kannſt? Manche meines 
Geſchlechts huldigen eigenartigen Vorſtellungen von 
dem Begriff „Einſchränken.“ 

\ „Blanca nicht“, war die zuverſichtliche Antwort. 


„Und — lernt man die Bedeutung dieſes Wortes 
durch zwingende Gründe kennen, iſt die Lehre zwar 
herb, ſie haftet jedoch um ſo beſſer.“ 

Mit einer elaſtiſchen Bewegung richtete die Frei⸗ 
frau ſich in die Höhe. 

„Tönendes Geklingel, Hannibal“, lachte ſie 
harmlos. „Große Worte, die in der Praxis nichts 
zu bedeuten haben. Ich könnte Dir manches Beiſpiel 
erzählen, in welchem ſie diejenigen irre geführt und 
unbarmherzig zermalmt haben, die vermeſſen genug 
waren, mit ihrem Wollen darin zu prahlen. — Und 
Blanca als Schwiegertochter — —!“ 

Hier ſiel die Baronin in die frühere Nachläſſigkeit 
zurück. — „Es mögen ſehr ehrenwerte Leute fein, 
davon will ich nicht reden, aber bis vor kurzem kannte 
man den Namen „von“ Holten nicht, und die Vorzüge 
der Familie vermögen nicht den aufdringlichen Glanz 
des neuen Wappens zu verdecken. So wie er iſt, 
paßt er nicht zu dem Eichenzweig im Schildrande 
derer von Dahlberg. Blanca ſelbſt iſt ein hübſches, 
beſcheidenes Mädchen“, fuhr ſie, jedes Wort ſorgfältig 
erwägend fort, „wohlerzogen und nicht ohne bildungs⸗ 
fähige Anlagen, ſonſt aber keine Vorzüge beſitzend, 
welche die Vermoͤgensloſigkeit vergeſſen machen. — 
Zur Zeit ift jedoch Geld eine Notwendigkeit, wollen 
wir nicht alle noch bei Lebzeiten zu den Toten 
zählen; denn anf beiden Gütern mögen es wenige 
Steine fein, die uns gehören. Sonſt“, — hier fand 
die Freifrau es an der Zeit, einen kündbaren 
Vertrag mit den modernen Anſchauungen zu ſchließen 
— „denkt das heutige Geſchlecht nicht mehr ſo ſtreng 
in der Beurteilung der Standesfragen, die unſeren 
Vätern als unüberbrückbar galten. Wir können es 
uns nicht verhehlen, daß die immer mehr zur Geltung 
gelangenden Begriffe eine Dekadence im Gefolge 
haben. — Der Geiſt, das fejte Zuſammenhalten, 


das unſeren Ahnen eine ſo gewaltige Macht verlieh, 
zerbröckelt. Wer denkt heutzutage daran, um des 
Standes willen die eigenen Wünſche aufzugeben, oder 
auch nur zurückzuſetzen? Man ſtürmt vorwärts und 
vergißt, daß es immer ein gewagtes Beginnen iſt, 
feſtgefügte Grenzen zu durchbrechen. Nachher iſt es 
ſchwer, an richtiger Stelle Halt zu machen. Früher 
gab es erſt Edelleute und dann Menſchen mit ihren 
engeren Geſichtskreiſen. Jetzt verfolgt der Einzelne 
die eigenen Ziele unbekümmert, daß das Ganze darob 
kläglich zu Grunde geht.“ 

Ein tiefer Seufzer, als litte ſie ſelbſt unter dieſer 
Neuerung, glitt über die beredten Lippen der Varonin. 

Daß ſie für Ideen eintrat und Forderungen 
ſtellte, die fie für ihre Perſon nicht im entfernteſten 
zu verwirklichen gedachte, galt ihr zur Zeit nur als 
ein Mittel, den Sohn von Gedanken abzulenken, die 
unbequem zu werden drohten. 

Es klang gut, wenn ſie ſo ſprach, und das Pathos 
mit dem Durchfichtigen Trauerſchleier, war dem etwas 
ſentimentalen Gemüt des Zuhörers angepaßt. 

Das Klopfen auf dem Schilde der Vorfahren 
war nicht ganz ohne Wirkung geblieben, obgleich 
Baron Hannibal es nicht für eine unabweisbare 
Pflicht anfah, fein Herz auf dem Altar der Feudalität 
zu opfern. i 

Aber — noblesse oblige ließ ſich nicht ab- 
leugnen. — Die Devife um den Eichenzweig war 
auch nicht von den Vorfahren in das Metall ein- 
gegraben, um vom Reſt der Zeit und der Willkür 
der Nachkommen zerſtört zu werden. Das erkannte 
niemand williger als er. 

„Allzeit bereit“, hieß es, und nicht zum mindeſten, 
wenn es galt, für den Glanz und das Beſtehen 
der ererbten Verpflichtungen einzutreten. 

Die Geldfrage gehörte auch dazu. Erſt recht. 


War der Beſitz gefährdet, dann mußte vorläufig alles 
andere zurückſtehen, bis man ſah, wie weit das 
Unheil vorgeſchritten war. 

Mit dem Vater die Sache zu beſprechen, würde 
ſicher ohne ein zuverläſſiges Reſultat bleiben. Von 
jeher waren Geldſachen Baron Erich unſympathiſch, 
und daß er in dieſem Falle eine genauere Ueberſicht 
über „Soll und Haben“ hatte, als es ſonſt ſeine 
Gewohnheit war, konnte man kaum annehmen. 

Alſo hieß es pflichtgemäß: zunächſt nach Linden⸗ 
walde. 

Als Baron Hannibal in ſeinem Sinnen bier 
angelangt war, ſtieg Blancas Bild in ſeiner gauzen 
blütenreichen Anmut und Friſche noch einmal vor 
ihm auf und ſeine Seele wand ſich unter der 
eiſernen Fauſt der kühlen Vernunft. 

Die Freifrau behielt den Sohn im Auge. 

Den ſtummen Kampf in ſeinen Zügen dentete ſie 
zu ihrem Vorteil, und nicht mit Unrecht. 

War es erreicht, daß er jetzt abreiſte, obne 
vorher ſeine Werbung anzubringen, daun war viel 
gewonnen. 

Das Uebrige ließ ſich zurechtformen. 

Mit einer jähen Wendung trat Baron Hannibal 
auf die Mutter zu. k 

„Es wird mir ſchwer, aber Du magſt darin 
recht haben. daß es notwendig iſt, nach Lindenwalde 
zu fahren. Eins jedoch betone ich ausdrücklich 
Mama, meine Hoffnung und mein Ziel iu Betreff 
meines Lebensglücks gebe ich nicht auf. Der Zeit: 
punkt mag ins Kommende verwieſen werden — ich 
fehe es ein — weil die Verhältniſſe es verlangen. 
aber die Thatſache ſelbſt bleibt beſtehen. Ich verlangt 
es als mein heiliges Recht, ſpäter um Blanca zr 
werben. Für jetzt gehören Zeit und Gedanken dew 
Beſitz. Später dem Glück!“ „Fortſetzung folgt.) 


April 
Oltober 


206. Bönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 19. April 1902. Vormittag. 

Nur die Gew ine über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
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954 128085 164 210 57 63 335 473 81 519 671 709 
11 809 129043 (1000) 216 634 720 38 85 

130105 221 50 65 484 60 587 98 659 97 839 908 
(1000) 26 131092 273 92 815 647 929 132217 81 91 
884 600 784 967 70 133041 56 76 88 108 344 591 763 
(3000) 828 51 90 998 131923 43 451 553 624 917 
82 135116 55 387 471 504 747 66 77 815 24 985 
136152 277 326 74 481 (500) 571 75 595 606 54 702 
864 916 54 137163 308 39 66 420 32 56 73 588 848 
905 138116 72 672 749 95 852 139039 156 (500) 
258 302 496 505 767 78 8-9 917 

140056 136 441 500 98 731 828 908 (500) 141058 
(1000) 90 818 49 69 (3000) 77 408 72 682 96 708 76 
805 (500) 26 (500) 142008 26 213 86 486 649 79 704 
523 143194 260 311 98 401 48 (1000) 80 563 665 850 
945 144049 148 78 222 376 (15000) 447 662 79 98 
(500) 145235 49 878 506 20 55 702 808 5 283 65 67 
146024 79 178 243 712 861 147013 88 (3000) 96 
247 575 901 84 148052 98 137 289 798 825 907 15 
149418 41 99 519 658 

150192 261 98 722 151075 (500) 109 206 35 858 
500) 77 99 448 527 651 720 58 846 948 152038 80 
24 205 (500) 43 319 77 752 881 987 153300 485 717 
818 98 154056 94 (10000) 267 333 62 (1000) 580 
155079 272 581 650 773 811 881 95 156097 135 92 
378 459 61 81 618 157188 224 349 455 616 764 829 
41 (500) 158049 65 232 (500) 206 36 97 (1000) 681 
784 159807 40 (500) 62 426 548 (500) 654 55 702 

160249 77 472 510 86 609 854 918 161317 854 
162017 270 80 91 459 66 726 838 920 21 16:3052 142 
79 316 88 402 50 770 863 164035 149 75 (500) 381 
425 (1000) 54 565 672 742 80 85 858 936 165195 848 
427 82 592 659 742 807 60 16600 229 360 550 848 
987 167014 90 189 223 98 315 (5000) 51 (1000) 537 
752 60 194 168012 23 26 80 42 89 244 372 490 567 


894 169434 49 511 35 51 (500) 95 646 817 74 89 96 


170234 49 837 405 571 87 754 74 99 968 (500) 
171139 00 236 54 394 468 636 92 832 67 172191 227 
359 679 741 846 173155 95 345 (1000) 563 696 875 
174206 (500) 368 73 449 529 617 81 743 935 175171 
324 554 94 756 978 (500) 176032 50 214 361 94 #04 5 
80 707 850 177178 567 612 178009 312 406 515 6AT 
840 922 76 ' 179022 101 214 58 94 531 814 88 (1000) 
93 (3000) 8 

180027 42 46 494 (3000) 594 692 745 8U7 65 
906 13000) 80 181104 230 339 743 847 182001 
(3000) 39 56 (500) 165 (3000) 91 253 492 515 68 
992 183008 121 281 412 25 526 53 606 (15000) 
181045 55 236 390 402 40 535 609 185107 45 (5 


500 
244 51 724 89 (3000) 186253 323 46 469 665 7 ç 7 


998 187102 202 895 512 806 188076 85 278 462 824 
39 45 189140 43 853 55 60 97 556 849 59 

190.47 207 22 (500) 353 (500) 84 449 51 71 518 
19 649 93 850 191358 416 46 504 65 92 788 933 
192112 18 76 80 (1000) 274 76 319 193001 18 100 3 
44 47 662 851 958 194297 854 492 693 728 884 93 
195313 475 617 79 788 928 69 78 (500) 196262 418 
94 653 54 817 44 901 2 197178 208 20 505 775 82 811 
59 986 198082 200 20 313 17 63 65 564 680 756 845 
79 957 199004 116 441 753 900 77 (500) 

200215 469 75 811 40 76 85 968 201070 78 (500) 
94 256 377 98 551 631 739 981 202139 383 87 505 
635 (1000) 718 994 203057 243 333 57 (1000) 626 76 
(500) 737 812 908 204042 222 411 613 745 976 77 91 
205235 876 497 535 82 726 842 93 933 68 98 206077 
158 208 346 437 556 58 207033 (500) 87 120 78 308 
83 85 486 540 92 859 208057 76 122 248 350 78 402 


88014 172 93 225 316 84 463 644 737 933 55 57 6l 
89023 59 (3000) 157 458 626 (500) 40 767 (500) 80 
817 (500) 946 

90538 705 36 804 67 985 91033 211 873 (500) 
405 633 61 92077 (500) 150 59 268 87 341 623 (5000) 
705 16 77 922 93 93283 622 98 772 75 82 89 948 72 
86 94028 40 (500) 285 201 88 42 412 16 (3000) 543 
677 707 61 816 957 95103 84 341 565 609 41 705 8 
21 98 824 44 958 96088 (3000) 249 50 352 418 34 
73 547 907 (3000 71 97344 484 584 624 708 851 


79 85 629 744 825 50 209031 382 402 74 581 668 


319 403 24 33 (500) 818 58 918 67 218016 280 849 
952 94 98017 36 122 56 359 (1000) 627 54 803 88 44 568 (500) 78 98 725 61 882 921 99 219110 39 48 96 
921 99035 78 109 233 315 544 89 791 842 77 (1000) 851 86 641 838 59 936 ? 
100005 192 288 (3000) 409 80 625 884 101034 220000 43 63 139 525 809 36 913 (3000) 22125 
79 260 71 316 472 617 64 98 711 93 978 102054 574 313 61 91 486 614 44 57 824 33 55 75 222058 (30 
767 910 103004 293 809 54 440 616 42 750 966 67 296 363 96 99 535 46 69 682 719 24 805 978 223088 
101019 79 85 (1000) 203 (1000) 555 624 861 (5 458 650 71 84 762 830 97 985 224066 (1000) 72 215 
105029 83 132 93 232 65 346 681 707 106159 302 1 (500) 74 789 90 835 


407 74 (1000) 735 890 918 107130 79 285 348 485 707 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 MT., 
855 947 63 108018 24 (1000) 805 7 69 579 885 964 92 | 1a 200000 ME, 2 à 150000 Mk, 2 á 75000 Mt, 2 
1093006 323 418 669 741 816 950 à 5000 Mk, 7 à 80000 Mk., 13 à 15000 Mk., 25 4 

110238 401 26 819 111198 99 240 98 446 64 (500) 10000 Mk., 51 à 5000 Mk., 772 & 3000 Mk., 1023 å 
527 804 41 911 84 112098 (500) 204 33 803 (1000) 527 | 1000 Mk., 1927 à 500 Mk. i 


Bekanntmachung. 


Für den Teil von Neu⸗Weißhof öſt⸗ 
lich der fortifikatoriſchen Ringſtraße 
iſt durch Gemeindebeſchluß vom 


Du MANN 1901 ein Straßen: und | 


11. Dezember 
Baufluchtlinienplan (Bebauungsplan) 
feſtgeſtellt worden, welchem die Po⸗ 
lizeiverwaltung und auch das König⸗ 
liche Gouvernement zugeſtimmt hat. 
Dieſer Plan, mit der Aufſchrift 
„Lage⸗ und Höhenplan von dem zum 
Gemeindebezirke Thorn gehörigen Vor⸗ 
ort Neu⸗Weißhof“ im März 1901 
durch den Landmeſſer Böhmer ge⸗ 
fertigt und durch Eintragung der 


riedrichshaller 


== Seit 1843 == 


Dentfhlands Bitterwaſſer. 
Mild, ſicher, prompt. 


Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden — Gicht 
ettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkraulheiten. 


Käuflich in allen Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheken re. 
0. oppel & Co. Brunnen-Direktlon Friedrichshall, Sachsen-Heiningen. 


Straßenzüge uſw. ergänzt, wird bis 97 ” 
einſchließlich 10. Mai ds. Is. in 

unſerem Stadtbauamt zu Jedermanns pii 4 f ii 

Einſicht offen liegen. 


Dieſes wird hierdurch gemäß 8 7 
des Geſetzes vom 2. Juli 1875, be⸗ 5 
treffend die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften, 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Einwendungen gegen den Plan 
innerhalb der vorangegebenen Aug- 
ſchlunfriſt bei dem . Ge⸗ 
meindevorſtande anzubringen find. 

Thorn, den 1. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ee Baumſchule in 
Dict im Jagen 70, dicht an dem 
eſten Lehmliesweg nach Schloß Birglau 
diore: können ungefähr 1000 Stück 
D 


1900. 


orn⸗Alleebäume abgegeben werden. 
e Bäume ſind wiederholt verſchult, 


pfleglich behandelt und beſitzen gutes a e mit 
Malz⸗Extrakt mit 
Schering's Grüne Apotheke, cart Sten 19 


Ntederlegen in fan (amtlichen Nretheten nun größeren Zeogruhsublungen. 
Niederlagen: Uhorn: Sämmiliche Lcpotheken. Moder: Schwanen-Apotheke 


Wurzelſyſtein. Wegen des Preiſes, 
der Abgabe pp. wollen ſich Reflek⸗ 
tanten gefälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert 
berühmten 


Amerikanischen glanz-Stärke 


* von 

Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, 
Leipzig. 

nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 

Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet 

20 Pig.; käuflich in den meiſten Kolonial-, 

Drogen- und Seifen⸗Handlungen. 


N 


tigung mr Kranke une Nekonvaleszenten und be wd 
da i 


Eiſen Aich angreitenben Giienmilteln, welche bei 
armut: 9 —— M. 
* 3 
Kalk nate engle 
fitti weſentlich die Knochen bilbnns bei Ri 


durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 


ungdorgene, “et patarti; 8 =, 


drt zu ben am leichteſten verbaulichen, bie åbne 
Int 
ac, verorbuet werden. Fl. 1 u. 2. 
olge genen Rhachitis (fogt 
ranfbeit) pre u. unter · 

ndern, FI. M. 1.—. 


ER ER 35 
N r * 2 


£. fück’s 
Kräuier-Chee. 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver: 
beijerten C. Lüg's Kräuter Thee: Je 5 Ko. Shaf- 
garbe, Pfriementraut, Lindenblüte, Ehrenpreis, Wach⸗ 
holdetherrg, Huflattich, Pfeffermünze, Bruchkraut, Caſſia⸗ 
blätter. Pulverholzrinde, Alantwurzel, Waſſerfenchel, 

Eibiſchwurzel, Fliederblüten, Birkenblätter, Feldthymian, 

À, 2 Baldrian⸗ 

RAR NT 


wurzel, Neſſel⸗ 
kraut, Süß⸗ 
holzwurzel, 
Nen une 
i 10 Ko. Eichen⸗ ZERO SICHT 
Gen 2 ſpiegelrisde. — s A 
Packete, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Fiema C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach 
ahmungen entſchieden zurück. 
Preis pro Packet Mk. 0.50. 


N * SEE) 


i Bu haben faft allen Apotheken. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, age 
Probe aar oder n 
ir monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame m. einem zarten, reinenche 
ſicht, roſigen, jugendſriſchen Ausſehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blen- 
dend ſchönem Teint. Alles dies erzeugt 


Radebenler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 59 Pfg. bei: Adolf Letz, J. M 

Wendisch Nachf., Anders & Co. 


— 
-Gin Damenrad 
billig zu verkaufen 

Eliſabethſtraße 1, I links. 


tstädt. Markt 29 


ift eine wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Niaäheres bei A. 


Maxurkiewien. 


